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Bezugspreis 
für Thorn und Vorftädte frei ins 5 hier 


für 
Ausgabe 


A 8 
täglich abends mit Ausſchluß der Somm- und Feiertage. 


N= 295. 


Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Schriflleilung und Geſchüftoſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 


In- und Anslandes. 


für die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 10 Piemig. 

Kathariuenſtraße 1, ; 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein n. Vogler in Verlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Anzeigenbeſörderungsſtellen des 


Auzeigenpreis 5 
Anzeigen werden angenommen in 
den Anzeigenbeförderungsſtellen 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ansgabe der Zeltung bis 2 Uhr nachmiltags. 


Dounerſtag den 6. Dezember 100. 


XVIII Zahtg. 


Für den Monat Dezember 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem Illuſtrir⸗ 
= 4 die Poft f in den 1 und 
ie Po ezogen „ frei ins 

Haus 67 pf. 80g Pf., f 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger, 

unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 

Katharineuſtraße 1. 

———— — —— — EONEEESEEEEERTEREE SEES aGEm 


Die politiſche Lage und die 


konſervative Partei. 

Der Vorſitzende der konſervativen Frak⸗ 
tion des Abgeordnetenhauſes Graf zu 
Limburg⸗Stirum, hat am Dienſtag in 
der Vorſtandsſitzung des Vereins der Kon⸗ 
ſervativen aller Schattirungen im Breslau⸗ 
Neumarkter Wahlkreiſe einen mit lebhaftem 
Beifall aufgenommenen Vortrag über die 
politiſche Lage gehalten, dem wir, einem 
ausführlichen Bericht der „Schleſ. Morgeu⸗ 
zeitung“ folgend, die nachſtehenden Stellen 
* 

ei der jetzt brennenden idele 
es ſich nicht darum, ob enge Bandele 
träge oder nicht? Ob Maximal- oder 
Minimaltarif? Die Haptſache ſei der Schutz 
der Landwirthſchaft. Maximal⸗ und 
Minimaltarif eigneten ſich nur beſſer zu 
Verhandlungen mit dem Auslande; fie hätten 
keinen Werth, wenn die Regierung Handels⸗ 
verträge mache und der Reichstag ſie an⸗ 
mimmt, wo die Regierung unter den Tarif 
heruntergegangen ſei. Darum ſei es nöthig, 
daß die Laudwirthſchaft zuſammenhält und 
ihre Vertretung im Parlament ſuche. Einer 
der unermüdlichſten, fleißigſten, ſelbſtloſeſten 
Vorkämpfer in letzterem ſei Graf Kanitz, 
was Redner gern auch an dieſer Stelle 
einmal ausſpreche. 

Zur Kohlennoth übergehend, betont 
Redner: Hier müſſen wir etwas thun, aber 
nie aus dem Ange laſſeu, daß es nothwendig 
ſei, alle Maßnahmen als dauernd zu treffen. 
Die Händler und den Detailvertrieb könne 
man nicht entbehren, nicht nöthig aber ſei 


Ein deutſches Mädchen. 

Roman von K. Deutſch. 

(Nachdruck verboten.) 
0 (81. Fortſetzung.) 

Es war ein Glück, daß die Herren ſo 
von dem Gegenſtande in Anſpruch genommen 
waren, ſie wären betroffen geweſen von dem 
Ausdruck tiefſter Erſchütterung, die jetzt auf 
dem Autlitz der Schweſter lag. Durch un⸗ 
ausgeſetztes Anfeuchten der Wunde mit lau⸗ 
warmem Waſſer wurde endlich die erſtarrte 
Wunde erweicht, und die Locke konnte ohne 
eier ee werden. 

mr el Haare hat ihn gerettet,“ 
ſagte der Oberarzt, mit einer gewiſſen Be⸗ 
wegung die gelbe, lange Strähne betrachtend. 
„Ob es die wohl geahnt, wozu es ihm 
dienen würde, als ſie es ihm in einer 
glücklichen Stunde gab?“ 

Eine Stunde ſpäter lag der Verwundete 
verbunden auf einem reinlichen Lager in 
einer abgetheilten Zelle, und Schweſter 
Charitas hatte vorerſt 5 Pflegerinnendienſt. 


Einige Tage ſpäter gegen die Abendſtunde 
trat der Oberarzt in die Zelle des Kranken. 
„Draußen ſchüttelte ein leichter Wind die 
Bäume des Kloſtergartens, und die Aeſte 
ſchlugen leiſe rauſchend an das Fenſter, 
drinnen lag der verwundete Mann ſtill und 
regungslos auf ſeinem Lager; kein Bewegen, 
nicht das leiſeſte Zucken einer Muskel ver⸗ 
rieth, daß er den Lebenden augehörte. 

„Die Kriſis wird vor Mitternacht nicht 
eintreten,“ ſagte der Oberarzt, nachdem er 
ihn lauge betrachtet. „Sie können ſich 
einige Stunden Ruhe gönnen,“ wandte er 
ſich dann an die Schweſter Charitas. 

„Ich bin gewohnt, zu wachen, Herr 
Oberarzt.“ 


das Handelsmonopol. Zunächſt müſſe man 
mit den fiskaliſchen Gruben Maßnahmen 
treffen, um den Großfirmen Konkurrenz zu 
ſchaffen. 

Augeſichts der Anleihen zur China⸗ 
politik und der Geldknappheit, über 
die ſchon im vorigen Jahre Herr v. Siemens 
geklagt, werde die nothwendige Eiſenbahn⸗ 
politik ſchlecht wegkommen. Bei dieſer 
Geldknappheit nun noch die Kanalvor⸗ 
lage mit ihren 450 Millionen, betreffs 
deren die Bedenken ſeit vorigem Jahre nur 
noch größere geworden ſind. Auch die tech⸗ 
niſchen Bedenken ſind nicht gehoben. Es 
bleibe bei dem Urtheil eines Moltke und 
Blume: Wenn es ſich um die Wahl handelt, 
ob Eiſenbahn oder Kanal, ſei erſtere zu 
wählen. Wir Agrarier ſind nicht prin⸗ 
zipiell gegen Kanäle, wenn es ſich 
um die Forderung des ganzen Landes 
handele. 

An unſerer Eiſenbahnpolitik dürfe 
nicht gerüttelt werden, ſouſt würden unſere 
Finanzen ruinirt. 

Die allgemeine politiſche Stel⸗ 
lung der Konſervativen iſt und bleibt die⸗ 
ſelbe wie früher. Wir ſind bis ins Mark 
königstreu, nicht blos aus Gefühl, ſoudern 
auch aus Verſtandsrückſichten. Eine ſtarke 
Monarchie allein macht, trotz augenblicklicher 
Fehler, ein Land ſtark und glücklich. Alle 
Beſtrebungen etwa nach einem Staatsgerichts⸗ 
hof und dergleichen werden am Reichstage 
hoffentlich abprallen. Bedenken müſſen wir 
haben gegen eine Politik, wie die des letzten 
Jahres, nach der man die Sozialdemokratie 


wie jede andere Partei behandeln wolle. 


Sind ihre Führer erſt einmal an der Re⸗ 
gierung, werden ſie rückſichtslos ihre Ideen 
durchſetzen wollen. Dann werde es uur 
durch Ströme von Blut zu früheren Ver⸗ 
hältniſſen zurückgehen. 

Eine Nothwendigkeit ſei eine unab⸗ 
hängige, ſelbſtändige konſerva⸗ 
tive Partei. Wir ſind durch die Ver⸗ 
faſſung berufen, unſere Meinung zu ſagen, 
wie wir ſie für das Land erſprießlich halten. 
Wir können und dürfen keine Wetterfahne 
ſein. Stolz können wir ſein auf ihre 


„Ich weiß es, weiß aber auch, daß Sie 
jetzt das äußerſte darin geleiſtet haben und 
daß Ihre Geſichtsfarbe faſt in nichts der des 
Kranken nachgiebt. Wir können nichts da⸗ 
bei thun, weder Sie noch ich, noch irgend 
jemand; nur feine Natur kann ihn retten. 
Thun Sie es mir zuliebe, mein Kind, und 
gönnen Sie Ihrer erſchöpften Natur eine 
Stunde Schlaf. 

Sein Ton war ſo väterlich gütig, daß 
fie dem wackeren Manne nicht widerſtreben 


wollte. Schweigend erhob ſie ſich und ging 
ins Nebenzimmer, die Thür hinter ſich 
ſchließend. 


„Ich mußte ſie entfernen,“ ſagte der 
Oberarzt nach einer Pauſe, als er mit der 
anderen Schweſter allein war. „Sie ſoll 
bei ſeinem Todeskampfe nicht zugegen ſein.“ 

„Es iſt alſo keine Hoffnung?“ fragte die 
junge, blaſſe Schweſter mit ſanfter theil⸗ 
nehmender Stimme. 

„Das Fieber hat vollſtändig ſeine Kräfte 
aufgezehrt, die Auflöſung kaun jede Minute 
erfolgen. Wenn Gott kein Wunder thut, ſo 
iſt er verloren, menſchliche Kunſt vermag 
hier nichts mehr, und bei Gott, ich hätte 
ihn retten mögen, wie keinen.“ 

Der letzte Ausruf war mehr an ſich, als 
an die junge Pflegerin gerichtet, er nahm 
die Brillengläſer ab und rieb fie, was 
immer ein Zeichen innerer Erregung bei 
ihm war, daun nahm er einen Stuhl, rückte 
ihn an das Bett und ſetzte ſich nieder. 

Er hatte keine zehn Minuten geſeſſen, 
da öffnete ſich leiſe die Thür des Neben⸗ 
zimmers, und Schweſter Charitas erſchien 
auf der Schwelle. 

„Ich konnte nicht einſchlafen,“ ſagte ſie. 

Sie ſprach das leiſe und eintönig, es 
lag aber ein ſolch' ſtill flehender Ausdruck 


Haltung bei allem Druck, der geübt worden 
iſt, ſtolz auch auf die Beamten in ihr, die 
in anſtändigſter Weiſe au ihrer Ueberzeugung 
feſtgehalten. Wir find entjchloffen, in der 
bisherigen Weiſe fortzufahren, treu der 
Krone, mit dem Herz und zu Opfern bereit, 
aber auch ſelbſtändig und überzeugungstren. 
Nur ſo werden wir einſt in ſchwerer Zeit 
gegenüber der Sozialdemokratie unſeren 
Einfluß in die Wagſchale werfen können. 


Politiſche Tagesſchau. 

In der Veröffentlichung der Artikelreihe 
über „die polniſche Gefahr“ in der 
„Berl. Korr.“ erblickt der Poſener „Dzien⸗ 
nik Kuj.“ eine neue den Polen drohende 
Gefahr. Das Blatt ſchreibt, wenn von der 
Regierung irgendwelche antipolniſche Maß⸗ 
nahmen und Ausnahmegeſetze geplaut wären, 
erſchienen vorher ſtets halbamtliche Publi⸗ 
kationen, die den Zweck hätten, die öffent⸗ 
liche Meinung zunächſt auf die drohende 
Polengefahr aufmerkſam zu machen, ſowie 
auf die in Ausſicht genommenen Maßnahmen 
gegen die Polen vorzubereiten. 

Der Landtag des Großherzogthums 
Oldenburg iſt am Dienſtag vom Mi⸗ 
niſter Willich mit Verleſung einer Thronrede 
eröffnet worden. Die wichtigſte Vorlage, 
mit welcher der Landtag ſich zu beſchäftigen 
haben wird, iſt die Vereinbarung über eine 
Erhöhung der zur Suſtentation des Hofes 
beſtimmten Baarſumme auf 455000 Mark. 
Weitere wichtige Vorlagen find ein Autrag 
auf Erhöhung der Miniſtergehälter und der 
Erlaß eines Geſetzes über Kleinbahnen be⸗ 
hufs Förderung des Bahnbaues. Anträgen 
des Landtages auf jährliche Berufung des 
ordentlichen Landtages und auf Umwandelung 
der dreijährigen Finanzperiode in eine ein⸗ 
jährige ſtehen regierungsſeitig Bedenken ent⸗ 
gegen. 

Ju der italieniſchen Kammer legte 
am Sonntag der Schatzminiſter Rudini das 
neue Budget für 1901 vor. Das gegen⸗ 
wärtige Rechnungsjahr ſchließt danach mit 
einem Defizit von 19 Millionen für den 
Staatsſchatz ab, das ſich indeſſen auf ſechs 
Millionen verringere, wenn man die Koſten 


leiſe Bejahung nickte und ihr Platz machte. 
„Ich habe noch bei einem Patienten nachzu⸗ 
ſehen,“ ſagte er dann, „komme in einer 
Stunde wieder; ſollten Sie mich wieder 
brauchen, laſſen Sie mich durch Schweſter 
Martha holen, ich bin im Saale C.“ 

Er entfernte ſich, die ältere Pflegerin 
nahm ihren gewohnten Platz ein, die jüngere 
ſetzte ſich etwas abſeits auf einen Schemel. 

Ein mattes Licht braunte, und es war 
ſo ſtille, daß man das leiſe Ticken der 
kleinen ſilbernen Cylinderuhr, die an der 
Wand hing, hören konnte und auch den ge⸗ 


preßten Athem des Mädchens, das zu 
Häupten des Lagers ſaß. 
So verrann Stunde auf Stunde. Plötz⸗ 


lich machte der Kranke, der bis jetzt wie ein 
Todter dagelegen, eine heftige Bewegung, 
als habe ihn ein elektriſcher Schlag ge⸗ 
troffen. Die Aufregung ſteigerte ſich von 
Minute zu Minute, bald ſaß er aufrecht und 
ſchlug mit Füßen und Händen um ſich. E 
war ein ſchrecklicher Anblick. Die Augen 
glühend, unter den dunklen, bnſchigen 
Brauen, mit dem lerren, faſt bewußtloſen 
Ausdruck darin, nur beſeelt von dem Feuer 
der Kraukheit, das ihn verzehrte, die Stirne 
fahl, mit den Zeichen des Todes darauf, 
das Geſicht erſchreckend mager und vers 
fallen, trotz der dunklen Glut auf den 
Wangen, ſo ſaß er aufrecht im Bette, wild 
tobend und ſchreiend. 

Die Nähe der Pflegerin hatte bis jetzt 
immer beruhigend auf ihn gewirkt, ſie ver⸗ 
ſuchte auch jetzt ſeine raſende Bewegungen 
zu hemmen, aber in dieſem Augenblick, wo 
die Hitze und der wilde Aufruhr der Kräfte 
die äußerſten Grade erreicht hatte, ſchien 
der Zauber gebrochen. Er rang mit ihr 
und wollte aus dem Bette ſpringen, da ließ 


in ihren Zügen, in ihren Augen, daß erlſie feine Arme, die fie feſthielt, los, um⸗ 


5 


der Chinnexrpedition abrechne. Zur Erleich⸗ 
terung der Lage des Staatsſchatzes ſchlägt 
der Miniſter eine neue Type einer Apro⸗ 
zentigen konſolidirten inneren Anleihe vor 
an Stelle des gegenwärtigen 4½ prozentigen 
Typus. Augeſichts der ſehr guten Finanz⸗ 
lage warnte der Miniſter vor jeder Ver⸗ 
ſchärfung der Steuern, da hinreichend Spiel⸗ 
raum vorhanden ſei, um vermittelſt der 
Hebung des Kredits und des Vertrauens im 
Lande fortzuſchreiten auf dem Wege nützlicher 
Reformen. 

In der belgiſchen Repräſentanten⸗ 
kammer iſt die Interpellation über die Heeres⸗ 
reform in der Weiſe zum Abſchluß gelangt, 
daß die Kammer mit 77 gegen 61 Stimmen 
bei vier Stimmenthaltungen den Autrag ab⸗ 
lehnte, wonach die Beſeitigung des Stellver⸗ 
tretungsſyſtems als Grundbedingung für die 
Heeresreform erachtet werden ſoll. Die Stell⸗ 
vertretung, dieſer Krebsſchaden des belgiſchen 
Heerweſeus, ſoll alſo beſtehen bleiben. 

Su dem franzöſiſch⸗ braſili⸗ 
aniſchen Grenzſtreit in Guyana iſt 
Frankreich nach dem Schiedsſpruch der Schweiz 
völlig unterlegen. Von den 260 000 Qua⸗ 
dratkilometer, einem Gebiet größer als die 
Hälfte Deutſchlands, das es beanſpruchte, er⸗ 
hält es nicht einen Morgen. Die Grenze 
wird gebildet durch den Oyapoe im Oſten 
und das Tumue⸗Humaegebirge im Süden, 
bleibt alſo dieſelbe, die auf den bekannteſten 
Karten verzeichnet iſt. 

In Frankreich hat die Kammer am 
Montag die Erhöhung der Branntweinſteuer 
auf 220 Frks. mit 320 gegen 225 Stimmen 
beſchloſſen. 

Für Mitte Dezember iſt von Frauk⸗ 
reich ein neuer Tuat⸗Feldzug in Ausſicht 
genommen, der alle ſchon beſetzten Gebiete 
von den Räuberbanden, beſonders den aus 
Marokko herüberkommenden, ſäubern und 
das Gebiet der eigentlichen Tuat⸗Oaſen in 
franzöſiſchen Beſitz bringen ſoll. 

Die Londoner „Weekly Revue“ ver⸗ 
ſichert, Chamberlain habe Lord Salisbury 
dringend gerathen, Tanger beſetzen zu laſſen, 
ehe die Franzoſen ſich in Marokko 
feſtſetzen. Dieſe Beſetzung würde allerdings 
AK ͤͤ ———ñ ñd 
ſchlang feinen Hals mit Aufbietung aller 
ihrer Kräfte, ſeinen Kopf an ſich ziehend, 
neigte ſie ſich zu ihm und flüſterte ihm etwas 
ins Ohr. 

War es der Klang der Stimme, fo nahe 
ſeinem Ohre, war es eine vollſtändige Er⸗ 
ſchöpfung, die dem furchtbaren Ausbruche 
folgte? Einen Augenblick hob der Krauke 
die ſchweren Augenlieder, als ſuche er mit 
Gewalt das geiſtige Dunkel zu durchbrechen, 
dann ſchloſſen fie ſich wieder, der Kopf ſank 
immer tiefer, daun war er plötzlich ganz ſtill 
und regungslos. 

Das Mädchen ſtieß einen Schrei aus. War 
es der Tod und alles vorüber? 

In dieſem Augenblicke trat der Oberarzt 
mit der anderen Schweſter, die ihn geholt 
hatte, ein. Vorſichtig nahm er das Haupt 
des Regungsloſen aus den Armen der todt⸗ 
bleichen Pflegerin, bettete es auf die Kiſſen, 
legte zuerſt das Ohr an den Mund, dann 


sauf das Herz 


„„Er ſchläft!“ ſagte er daun, ſich auf⸗ 
richtend, und ſein Geſicht zeigte, wie ſehr er 
er feinem Herzen bei der Unterſuchung 
ar. 
5 „Er ſchläft!“ wiederholte das Mädchen. 
Sie ſprach es leiſe und wie in halber Be⸗ 


wußtloſigkeit. „Er ſchläft und iſt gerettet?“ 
„Gerettet!“ Sie drückte die Hände vor 


die Augen und ging in die Nebenzelle, die 
Thür leiſe hinter ſich zumachend. i 
Es war am andern Tage. Die Sonne 
ſchien hell und warm in die Zelle, ſodaß ſie 
ſogar das alte, verroſtete Gitterwerk in 
dem hohen Spitzbogenfenſter vergoldete; ſie 
überflutete mit weißem Licht die grauen 
Wände, das Feldbett mit der Wolldecke da⸗ 
rauf und das bleiche Geſicht des jungen 
Manne. j 
Die Hände auf der Decke gefaltet, lag er da 


deren Andenken 


einen Krieg mit Frankreich bedeuten. Eine 
endgiltige Auseinanderſetzung mit den Fran⸗ 
zoſen ſei aber nicht zu umgehen. 

Das erſte Kabel durch den Stillen 
Ozean ſoll gelegt werden. Die britiſche 
Regierung hat ein Lieferungsangebot ange⸗ 
nommen, betreffend die Legung eines Kabels 
von Vancouver nach Auſtralien und Neuſee⸗ 
land über die Fanning⸗Inſel, die Fidſchi⸗ 
Inſeln und die Norfolk⸗Juſel. Die Koſten 
betragen 1795000 Pfund Sterling; die 
Kabellegung ſoll Ende des Jahres 1902 be⸗ 
endet ſein. 

Der Gouverneur von Kreta, 
Georg von Griechenland, verfolgt, 
verſchiedenen Seiten berichtet wird, mit 
ſeiner Europareiſe den Zweck, die Unab⸗ 
hängigkeit Kretas zu erreichen. Hierbei ſoll 
er der Unterſtützung Rußlands ſicher ſein. 
Thatſächlich hat Prinz Georg den vier Kre⸗ 
tamächten den Vorſchlag gemacht, daß Kreta 
an Griechenland angeſchloſſen werden ſolle 
und zwar in der Form, wie das Reichsland 
Elſaß⸗Lothringen an Deutſchland. Er wollte 
weiter als Statthalter in Kreta verbleiben. 
Wie der Vertreter der „Frankf. Ztg.“ in 
Konſtantinopel erfährt, hat der ruſſiſche Mi⸗ 
niſter des Aeußeren Graf Lamsdorff den 
Prinzen Georg während ſeines Aufenthaltes 
in Rußland keinen Angenblick im Zoeifel 
darüber gelaſſen, daß an dem gegenwärtigen 
Zuſtande der Kretafrage nicht gerüttelt 
werden dürfe. Spätere Schritte beim Zaren 
hatten auch keinen beſſeren Erfolg. Die 
Nachricht, daß der ruſſiſche Botſchafter 
Sinowjew die Durchſetzung der Wünſche des 
Prinzen Georg beim Sultan betreibe, ſei 
falſch. 

Der Zar verbrachte den Montag nach 
dem ärztlichen Bulletin ſehr gut. Er bringt 
einen Theil des Tages im Lehuſtuhl 
ſitzend zu. 

Die Petersburger Blätter bringen aus 
Anlaß des Todes des Warſchauer Gene⸗ 
ralgouverneurs Fürſten Imeretinski 
warme Nachrufe. Der Verſtorbene ſei ſehr 
ſchwer zu erſetzen, da der Warſchauer Poſten 
einer der ſchwierigſten im Staatsdienſt ſei 
und eine Perſönlichkeit von außerordentlicher 
Befähigung erfordere. Imeritinski ſei es 
gelungen, die Verſöhnung zwiſchen Ruſſen 
und Polen faſt vollkommen zuſtande zu 
bringen, bis auf wenige nuruhige Elemente. 
vorläufig übernimmt ſeine Funktionen in 
Zivilangelegenheiten ſein Gehilfe Geheimrath 
Podgorodnitow, das Kommando des Warſchauer 
Militärbezirks ſein militäriſcher Gehilfe Ge⸗ 
ueral Komatow. 

Auf den Philippinen haben nach 
Privatmeldungen aus Newyork am Sonntag 
2180 Juſurgenten auf Grund der Amneſtie⸗ 
proklamation den Treueid geleiſtet. 

Zu den Unruhen in Zentralamerika 
meldet Reuters Bureau aus Newyork: 
Nachrichten aus Colon (über Kingſton) be⸗ 


Prinz 
wie von 


ſagen, die Aufſtändiſchen hätten am letzten 
Mittwoch Chagres eingenommen. Acht⸗ 


hundert Mann Regierungstruppen ſeien ſo⸗ 
fort zum Enutſatz des Platzes abgegangen. 
Ein heftiges Gefecht habe ſtattgefunden, und 
die Regierungstruppen hätten ſchwere Ver⸗ 


und ſah auf die Millionen Stäubchen, die, 

zu einer goldenen Säule gebildet, im 
Sonnenlicht auf⸗ und abfluteten. Da 
öffuete ſich die Thür, und der Oberarzt trat 
erein. 

Er nahm den Verband von Bruſt und 
Arm ab, unterſuchte den Zuſtand der Wunden 
und legte dann einen neuen Verband an. 
„Sie müſſen Ihr Leben als ein Gnadenge⸗ 
ſchenk vom Himmel betrachten und es vor⸗ 
ſichtig behandeln.“ 

„Und doch muß ich eine Frage an Sie 
richten, Herr Oberarzt.“ 

Der alte Herr ſah ihn an. 

„Wo erhielt ich den erſten Verband, hier 
oder auf dem Schlachtfelde?“ 
ich war es ſelber, der ihn an⸗ 
legte. 

„Ich trug etwas auf der Bruſt, ein An⸗ 
denken, das .. . ich ſchwer vermiſſe.“ 

„War es eine Locke?“ : 

„Es war eine Locke,“ verſetzte der junge 
Mann mit tiefer Bewegung. 

„Die Locke hat ſie gerettet,“ ſagte der 
Oberarzt nach einer Pauſe. „Sie lagen 
eine ganze Nacht auf freiem Felde und 
wären verblutet, wenn das Haar den 
rinnenden Lebensſtrom nicht aufgehalten. 
Es war aber auch von Ihrem Herzen gar⸗ 
nicht zu entfernen, eine ſolch' feſte Maſſe 


Was ergriff 


bildete es mit Ihrem Blute.“ 


Der Kranke ſah zu Boden. 


ihn ſo tief bei dieſen Worten? Dachte er 


daran, daß es mit der Erinnerung an die, 
ihn gerettet, auch nicht 
anders ſei, daß ſie nicht aus dem Herzen zu 
reißen ſei, daß ſie ſich hineingewachſen in 
fein ganzes Leben ? 

„Haben Sie die Locke, Her Oberarzt?“ 
fragte er nach einem langen Schweigen. 

Gortſetzung folgt.) 


luſte gehabt, jedoch ſeien die Aufſtändiſchen] ſchreiten gegen anarchiſtiſche Zuſtände. Dieſes 


aus der Stadt vertrieben worden. — Wie 
aus Colon weiter gemeldet wird, greifen die 
Aufſtändiſchen Porto Colombia und Sabarilla 
an. Regierungstruppen wurden zur Ver⸗ 
ſtärkung abgeſandt. Man glaubt, daß die 
Juſurgenten ſich zum Angriff auf Colon, 
nicht wie erwartet, auf Pauama, ſammeln. 
In Colon wird das Kriegsrecht durchgeführt, 


und es wurden viele verdächtige Perſonen 
verhaftet. > : 
Ueber die Heeresorganiſation in den 


Vereinigten Staaten iſt dem Re⸗ 
präſentantenhaus am Montag eine Vorlage 
zugegangen. 


5 Deutſches Neid. 


Berlin, 4. Dezember 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
Mittags den ſächſiſchen Militär⸗Attachs 
Major Krug von Nidda zur Ueberreichung 
eines Handſchreibens des Königs von 
Sachſen. 

— Der Kaiſer wird, wie unnmehr feſt⸗ 
ſteht, am 13. d. Mts. in Hannover ein⸗ 
treffen und am Abend dieſes Tages der im 
dortigen königl. Theater ſtattfindenden Auf⸗ 
führung von Shakeſpeares „König Hein⸗ 
rich IV.“ beiwohnen. Am Morgen des 14. 
erfolgt dann die Weiterreiſe des Monarchen 
nach Springe zur Jagd im dortigen könig⸗ 
lichen Sanpark. 

— Nach einer Meldung aus Cronberg 
iſt in dem Befinden der Kaiſerin Friedrich 
in den letzten Tagen eine überraſchende 
Beſſerung eingetreten. Geſteru war fie zum 
erſten Male ſeit langer Zeit imſtande, einige 
Zeit im Fahrſtuhl, den ihr Leibarzt dirigirte, 
im Freien zuzubringen. Das akute Stadium 
der Krankheit iſt vollſtändig überwunden und 
das chronische Leiden bedeutend gemildert. 

— Bu der Feier des 200 jährigen Be⸗ 
ſtehens des Königreichs Preußen in Berlin 
werden nach der „Poſt“ auch Vertreter aus 
Oſt⸗ und Weſtpreußen eingeladen werden; 
namentlich entſpricht es dem Wanſche des 
Kaiſers, bei dieſer Gelegenheit die Nach⸗ 
kommen von Perſonen, welche 1701 an der 


Krönungsfeier theilgeuommen haben, zu 
ſehen. Die Nachrichten des „Kl. Jour.“ von 


der Stiftung eines neuen hohen Ordens wird 
der „Kreuzztg.“ als der Begründung ent⸗ 
behrend bezeichnet. Ebenſo ſei der Plan, 
Zwei⸗ und Fünfmarkſtücke mit feſtlicher Aus⸗ 
ſtattung zu prägen, noch nicht über die erſten 
Vorbereitungsſtadien hinausgekommen. 

— Der Charakter als Polizeipräſident 


iſt den Polizeidirektoren Steifenſand in Char⸗ 


lotteuburg, Hammacher in Schöneberg und 
v. d. Groeben in Rixdorf verliehen worden. 

— Heute Vormittag um 10 Uhr trat die 
Budgetkommiſſion des Reichstages zur Be⸗ 
rathung der Chinavorlage zuſammen. Ans 
weſend ſind Staatsſekretär v. Richthofen, 
Miniſter v. Goßler und Staatsſekretär Tir⸗ 
pitz. Es liegt nunmehr der Wortlaut der 


Abänderungsanträge Richters vor. Unter 
anderem beantragt Richter, bei Titel 


„laufende Koſten“ den Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, zu erwägen, ob es nicht in Anbe⸗ 
tracht der beträchtlichen fortdauernden 
Koſten bei dem gegenwärtigen Stande der 
Dinge in China zuläſſig erſcheine, nach dem 
Beiſpiel anderer Mächte das Expeditions⸗ 
korps zu vermindern durch Rückſendung der 
vom 31. Auguſt bis 7. September nach 
China abgegangenen Verſtärkungen; ferner 
den Reichskanzler zu erſuchen, die alsbaldige 
Rückkehr der vier zur Verſtärkung der oſt⸗ 
aſiatiſchen Station hinausgeſandten Linien⸗ 
ſchiffe veranlafjen zu wollen. Nach Eintritt 
in die Tagesordnung giebt Richter eine 
Ueberſicht über den Zweck der Auträge. 
Im Laufe der Erörterung theilte der 
Regierungsvertreter mit, im ganzen ſeien 
für die Expedition 5448 Pferde geliefert, 
worden. Der Kriegsmininiſter erklärt 
die gekauften Pferde hätten ſich gut be⸗ 
währt. Ueber den Geſundheitszuſtaud 
der Truppen erklärt der Kriegsminiſter eine 
detaillirte Mittheilung nicht geben zu können. 
Die Verluſte durch den Tod ſeien nicht ſo 
groß. China ſei ſtark verſeucht. Typhus 
und Ruhr ſeien ſtark aufgetreten. Auf dem 
Transport ſeien 6 Perſonen geſtorben. Bis 
zum 30. November ſeien geſtorben 3 Offiziere, 
60 Mann, 3 Mann ſeien vermißt, das ſeien 
alſo ungefähr / Prozent des geſammten 
Expeditionskorps. Nach den neueſten Nach⸗ 
richten ließen die Krankheiten nach. Zur 
Beunruhigung ſei keine Veranlaſſung. Der 
Hauptherd der Krankheiten ſei Tientſin. Die 
Namen der todten Mannſchaften würden 
ebenſo veröffentlicht wie die der todten 
Offiziere. Sobald keine Zweifel über die 
Idendität von Todteu herrſche, würden die 
Angehörigen ſofort benachrichtigt. In der 
hentigen Sitzung der Budgetkommiſſion des 
Reichstages erklärte weiterhin auf die 
Frage Bebels, ob die China⸗Expedition als 
ein Krieg anzuſehen ſei, der Staatsſekretär 
des Auswärtigen von Richthofen, die Ex⸗ 
pedition ſei aufzufaſſen als bewaäffuetes Eins 


Einſchreiten hindere nicht das Fortbeſtehen 
eines gewiſſen völkerrechtlichen Verkehrs 
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der legi⸗ 
timen Regierung Chinas. 

— Dem Reichstage iſt aus Bäckerkreiſen 
eine Petition zugegangen, welche um Auf⸗ 
hebung der Maximal⸗Arbeitszeit⸗Verordnung 
für Bäckereien und Konditoreien und um Ein⸗ 
führung einer Minimalruhezeit erſucht. 

— Der preußiſche Eiſenbahnrath tritt am 
Freitag den 14. Dezember zuſammen. Zur 
Berathung ſtehen: 1) Tarif für Holzkohle. 
2) Tarif für galiziſches Petroleum. 3) Mit⸗ 
theilungen über genehmigte Ausnahmetarife 


u. ſ. w. 4) Ueberſicht der Normaltransport⸗ 
gebühren. Außerdem mehrere von der 
ſtändigen Tarifkommiſſion der deutſchen 


Eiſeubahnen vorberathene, für die Beſchluß⸗ 
faſſung der Generalkonferenz der deutſchen 
Eiſenbahuverwaltungen vorbereitete Anträge 
von allgemeinem Intereſſe zu den allgemeinen 
Zuſatzbeſtimmungen zur Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗ 
Ordnung und zu den allgemeinen Tarifvor⸗ 
ſchriften, betreffend die Tarifirung von 
lebenden Thieren, von friſchen Nüſſen und 
Maronen, von Margarine, von Futtermehl, 
von Gerſteuſchalen, von Akkumulatoren, von 
Ruß zur Herſtellung von Beleuchtungskohle 
und von Caleiumcarbid, ſowie die Ausſtellung 
von Beſcheinigungen über Zuchtvieh. 

— Für den Polizeidirektor von Meer⸗ 
ſcheidt⸗Hülleſſem hat die Amtsvertretung in 
Kriminalangelegenheiten Kriminalinſpektor 
Braun übernommen. Ju dem Befinden des 
Herrn v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem iſt eine kleine 
Beſſerung eingetreten. Das Disziplinarver⸗ 
fahren wird gegen ihn erſt nach Beendigung 
des Sternbergprozeſſes eingeleitet werden. 


Ausland. 


Czernowitz, 2. Dezember. Heute fand in 
Anwejenheit des Unterrichtsminiſters und 
auswärtiger Vertreter die Feier des 25jäh⸗ 
rigen Beſtehens der hieſigen Univerfität ftatt. 
Zu Ehrendoktoren wurden ernannt die Pro⸗ 
feſſoren Bernice, Wagner und v. Liszt⸗Berlin, 
Strohal und Wach⸗Leipzig, Seydel und Ull⸗ 
maun⸗München. 


AKA E KKK — U TTS 
Zu den Wirren in China. 
Ein Wiederaufflackern der Unruhen wird 

vom „Standard“ angekündigt. Wie dem 

Blatt aus Tientſin vom Sonntag gemeldet 

wird, wird von dort neuerdings durch 

öffentliche Anſchläge auf einen drohenden er⸗ 
neuten Ausbruch des Fremdenhaſſes auf⸗ 
merkſam gemacht. Es heißt, in ganz China 

ſei die Bildung von Freiwilligenkorps im 

Gange, die von der chineſiſchen Regierung 

mit Waffen und Munition verſehen würden, 

ſich aber im Uebrigen ſelbſt unterhielten. 

Nach einer Reuter⸗Meldung aus Peking 
vom Sonntag wächſt neuerdings die Zahl 
der nach Peking zurückkehrenden Chineſen. 
Ihre Haltung iſt augenſcheinlich freundlich. 
Die Feldrichter der verſchiedenen Nationen 
werden täglich über den Verbleib der zurück⸗ 
gekehrten Boxer unterrichtet. Nur diejenigen 
Boxer werden feſtgenommen, denen nachge⸗ 
wieſen werden kann, daß ſie chineſiſche Chriſten 
getödtet haben. 

Schwere Verluſte der Deutſchen bei 
Paotingfſu meldet Reuters Bureau aus 
Tientſin; es heiße dort, die Deutſchen hätten 
zwanzig Todte und viele Verwundete weſt⸗ 
lich von Paotingfu verloren, wo ſie von 
2500 Boxern angegriffen worden ſeien. — 
Eine amtliche Beſtätigung deutſcherſeits liegt 
bisher nicht vor. Schon wiederholt haben 
ſich engliſche Meldungen fiber deutſche 
Verluſte als erfunden oder übertrieben er⸗ 
wieſen. 

Neue Expeditionen gegen die Boxer ſind 
von Tientſin abgegangen. Graf Walderſee 
meldet vom Montag aus Peking: Stärkere 
reguläre Truppen unter einem General 
ſtehen bei Thſang, 95 Kilometer ſüdlich 
Tientſin. Gegen dieſelben gehen von Tientſin 
zwei Detachements unter Oberſt v. Robr⸗ 
ſcheid und Major v. Falkenhayn auf beiden 
Seiten des Kaiſerkanals vor. 

Reuters Bureau meldet aus Tientſin 
vom Montag: Tang⸗weu⸗huan, der Urheber 
der Ausſchreitungen gegen die Miſſionare in 
Paotingfu iſt heute hier angekommen. Er 
wurde von einer ſtarken deutſchen Wache 
eskortirt, durch die Straßen geführt und ſoll 
daun der proviſoriſchen Regierung zur Voll⸗ 
ſtreckung der Todesſtrafe ausgeliefert 
werden. 

Zur Beſetzung der Kaiſergräber berichtet 
die „Morningpoſt“ aus Peking: Die Eug⸗ 
länder halten den Tempel des Himmels be⸗ 
ſetzt, die Amerikauer den Tempel der kaiſer⸗ 
lichen Vorfahren, die Franzoſen halten 
die öſtlichen Gräber, die Frauzoſen und die 
Dentjchen die weſtlichen Gräber. Dies untere 
bricht die Kontinnität der Maudſchu⸗Herrſchaft, 
ſolange bis der Hof die Regierung wieder 
übernimmt. 

Biſchof Anzer will dem Gouverneur von 
Schantung Muanſchikai einen Beſuch abſtatten. 


Der deutſche Geſandte in Peking meldet, er 
habe den Biſchof Anzer, der zu einer Rück⸗ 
ſprache mit dem Generalgouverneur Mnan⸗ 
ſchikai nach Tſinanfu veifen wolle, auf die 
Gefahren dieſer Reiſe aufmerkſam gemacht 
und den Generalgouverneur durch ein Tele⸗ 
gramm um Maßnahmen zu einem aus⸗ 
reichenden Schutze des Biſchofs erſucht. 
Muanſchikai übernehme in einem ſehr ent⸗ 
gegenkommenden Antworttelegramm die volle 
Verantwortung für die Sicherheit Biſchof 
Anzers, der am 30. November von Tſingtau 
abzureiſen beabſichtige. 

Das Waffeueinfuhrverbot in China ſoll 
erweitert werden. Das Konſnlarkorps in 
Shanghai hat den einſtimmigen Beſchluß ge⸗ 
faßt, das Verbot der Waffen⸗ und Munitions⸗ 
eiufuhr dahin zu erweitern, daß den bes 
treffenden Staaatsangehörigen auch die Eins 
fuhr von Material verboten wird, das zur 
Fabrikation von Waffen und Munition be⸗ 
ſtimmt iſt. Nachträglich theilt der japaniſche 
Generalkonſul indeſſen mit, ſeine Regierung 
habe ihm auf ſeine Meldung die Inſtruktion 
ertheilt, die Ausführung des erwähnten Be⸗ 
ſchluſſes aufzuſchieben. 

Die Bahn von Schanhaikwan nach Peking 
wird einer Tieutſiner Reuter⸗Meldung zufolge 
„auf Grund eines kategoriſchen Befehls des 
Zaren“ von den Ruſſen an die Deutſchen 
übergeben werden; die Urkunden betreffs der 
Uebergabe find am Sonntag früh unter- 
zeichnet worden. 

In Peking iſt am Freitag die erſte 
Lokomotive ſeit der Belagerung der Ge⸗ 
ſaudtſchaften aus Tienſin eingetroffen. Die 
Bahnlinie wird jedoch vor dem 15. Dezember 
= Fo für den allgemeinen Verkehr er⸗ 
öffnet⸗ 

Der Geſundheitszuſtand der deutſchen 


Truppen in China wird von der „Times“ 


als recht ungünſtig geſchildert. Die indiſchen 
Truppen ertrügen den Aufenthalt gut und 
hätten ſehr wenig Kranke. Dagegen 
litten die deutſchen Truppen bedeutend und 
hätten einen ſtarken Prozeutſatz an Todten. 

Die Verluſte der Ruſſen in China be⸗ 
trugen nach amtlichen ruſſiſchen Angaben bis 
zum 1. Oktober an Verwundeten und Ge⸗ 
tödteten: 22 Offiziere, 220 Untermilitärs 
getödtet, 60 Offiziere und 1223 Untermititärs 
verwundet. Im Oktober wurden 1 Offizier 
und 37 Untermilitärs getödtet und 7 Offiziere 
und 82 Untermilitärs verwundet. 


Präſident Krüger. 

Präſident Krüger hatte, wie der „Weſer⸗ 
Zeitung“ aus Berlin gemeldet wird, von 
Paris aus die Mittheilung nach Berlin ge⸗ 
langen laſſen, daß er und zwar nicht als 
Privatperſon, ſondern als Staatsoberhaupt 
der ſüdafrikaniſchen Republik, nach Berlin zu 
kommen gedenke. 

Aus der Umgebung von Krüger verlautet, 
daß bis Paris von einer Reiſe nach Deutſch⸗ 
land keine Rede war. Auch in Paris hielten 
die Begleiter Krügers an dem Gedanken feſt, 
daß die Reiſe von Paris direkt nach dem 
Haag gehe. Erſt am Mittwoch früh erklärte 
Krüger plötzlich, daß er nach Berlin reiſen 
werde. 

Auf das Telegramm Krügers au den 
Kaiſer aus Herbesthal iſt am Sountag 
Mittag folgende Autwort eingetroffen: „Se. 
Majeſtät der Kaiſer dankt Sr. Exzellenz dem 
Präſidenten Krüger für feine guten Wünfche, 
aber er bedauert ſehr, Se. Exzellenz jetzt 
nicht empfaugen zu können, da früher einge⸗ 
gangene Verbindlichkeiten ihn nicht in die 
Lage ſetzen, dieſes zu thun.“ 

Nach dem „Lokalanz.“ ſollen im Reichs⸗ 
tage Erwägungen ſtattfinden, ob eine Au⸗ 
frage an den Reichskanzler wegen des amt⸗ 


lichen Verhaltens gegenüber dem Präſideuten 


Krüger zu richten ſel. Vie „Freiſ. Ztg.“ des 
Herrn Eugen Richter bezeichnet dieſe Nach⸗ 
richt als erfunden und fügt ſpöttiſch hinzu: 
Eine ſolche Juterpellation köunte nur von 
den zwei „Alldeutſchen“ im Reichstage be⸗ 
abſichtigt ſein. 

Au den Präſidenten Loubet hat Krüger 
am Sonnabend nach dem „Matin“ folgendes 
Telegramm gerichtet: „In dem Augenblick, 
wo ich den franzöſiſchen Boden verlaſſe, er⸗ 
fülle ich eine angenehme Pflicht, indem ich 
Ew. Exzellenz meinen Dank abſtatte für die 
wohlwollende Aufnahme, die Sie wie Ihre 
Regierung mir angedeihen ließen. Ich ſpreche 
auch meinen Dank aus dieſem bewunderungs⸗ 
würdigen, großmüthigen franzöſiſchen Volke 
und ſende ihm meine beſten Wünſche für ſein 
Gedeihen.“ 

Die Kundgebungen für Krüger in Köln 
wiederholten ſich am Montag. Die Häuſer 
waren mit Fahnen in den dentjchen und 
den Burenfarben geſchmückt. Krüger zeigte 
ſich wiederholt auf dem Balkon und ließ ſich 
dort auch photographiren. Er empfing eine 
Reihe von Deputatiouen, darunter die Frau 
des als Alldeutſcher bekannten Reichstagsabg. 
Lehr, die ſich als Vertreterin der „Inter- 
nationale fedération pour la liberté des Boers“ 
einführte, ſowie eine Anzahl adlige Damen, 


inter Führung der Baronin v. Wangenheim, 
auch eine Deputation, der ein Hauptmann in 
Salauniform angehörte: eine Abordnung des 
Solinger Kriegervereins, der einen Ehren⸗ 
ſäbel überreichte. Das Hotel hat Krüger 


weder am Sountag noch am Montag ver⸗ 
laſſen. 


Englandfeindliche Demonſtrationen ſind 
am Sonnabend Abend in Köln verſucht 
worden. Gegen elf Uhr abends verſuchte 
ein Haufen, das Schild an dem engliſchen 

onſulat niederzureißen, nachdem vorher 
englandfeindliche Rufe und Pfeifen zu hören 
geweſen waren. Durch das Hinzukommen be⸗ 
kittener Schutzleute wurde die Ausführung 
dieſes Vorhabens verhindert. Auch an an⸗ 
deren Stellen kam es zu Zuſammenrottungen 
und Rufe: „Nieder das räuberiſche Eugland!“ 
„Nieder Chamberlain!“ wurden vielfach aus⸗ 
geſtoßen. Am Montag wiederholten ſich die 
Ausſchreitungen vor dem engliſchen Kouſulat. 
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Provinzial nachrichten. 

Pillkallen, 2. Dezember. (Von Fortuna be- 
günſtigt) iſt ein hleſiger Kaufmann. Er hat 
in einer auswärtigen Lotterie 300 000 Mk. ge⸗ 
wonnen. 

Poſen, 2. Dezember. (Herr Endell⸗Kiekrz) hat 
den Vorſitz der Laudwirkhſchaftskammer nieder⸗ 
gelegt. Zu ſeinem Nachfolger iſt der ehemalige 
Oberpräſident von Poſen Freiherr von Wilamo⸗ 
witz Möllendorf auserſehen. Uebrigens hat die 
Anſtedelungskommiſſion den Ankauf des Ritter⸗ 
gutes Kiekrz aufgegeben. 

Poſen, 4. Dezember. (Das militäriſche Ehren⸗ 
gericht), dem Herr Major a. D. von Endell feine Au⸗ 
gelegenheit zur Entſcheidung vorgelegt hat, ent⸗ 
ſchied ſich, wie das „Poſ. Tagebl.“ hört, da⸗ 
hin, daß es keinen Anlaß zum Einſchreiten finde. 
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Lokalnachrichten. 


Thorn, 5. Dezember 1900. 
— (Eine Verſammlung oſtdeutſcher 
Brauer) fand am Sonntag Nachmittag, wie ſchon 
kurz mitgetheilt, im „Goldenen Löwen“ zu Grau⸗ 
denz ſtatt. 46 Vertreter von Brauereien aus 
Weſtpreußen, Oſtpreußen und Poſen waren er⸗ 
ſchienen. Bankdirektor Strohmann führte den 
Vorſitz. Er ſagte: Das Brauereigewerbe, eines 
der bedeutendſten im Oſten, gehe allmählich, falls 
keine Aenderung in weſentlichen Punkten eintrete, 
dem Ruin entgegen; beſonders die „Pumpwirth⸗ 
haft“ mache es unmöglich, daß die Brauereien 
oriren können. Es miiſſe alſo Wandel geſchaffen 
werden, und dazu ſoll ein Verband der Brauereien 
des Oſteus dienen. Der Verband ſoll kein „Ring“ 
Ein; um z. B. eine Preiserhöhung des Bieres 
urchzuſetzen, ſondern er ſolle, wie der „Verband 
oſtdeutſcher Juduſtrieller“ für die geſammte In⸗ 
duſtrie, für das Brauereigewerbe eintreten und 
Mittel gegen die im Gewerbe auftretenden Uebel⸗ 
ſtände gewähren. Herr Bau er⸗Brieſen betonte, 
daß eine der Hauptaufgaben der geplanten Ver⸗ 
einigung ſein mühe, das Konto der Handlungs⸗ 
unkoſten herabzudrücken. In jedem anderen Be⸗ 
triehe ſei mit einem größeren Umſatze auch ein 
größerer Nutzen verbunden, im Brauereigewerbe 
vermiſſe man in den letzten Jahren dieſen größeren 
Nutzen. Mauche Brauereien lieferten ſogar Bier⸗ 
apparate koſtenlos. Herr Janke⸗ Marienburg 
widerſprach der Bemerkung, daß das Brauerei⸗ 
gewerbe dem Verfalle anheim gegeben ſei. Das 
Kreditgewähren ſei ein Schaden. Wer habe aber 
damit angefangen, doch nur die Großbranuereien. 
wiſchen den großen, mittleren und kleinen 
nn beſtehe ein nicht weg zu leuguender 
Unterjchied. Wenn die kleinen und mittleren mit 
den großen gleichen Schritt halten wollten, ſo 
müſſen fie ſich vor allem genügendes und billiges 
Betriebskapital verſchaffen. Das kann durch eine 
Genoſſenſchaft geſchehen oder in Anlehnung an die 
Bentenigenoffenichaftätafie, Redner berührte eben- 
alls die im Branereigewerbe auftretenden Mängel. 
Da ſuche die Konkurrenz durch allerlei Geſchenke, 
auch au die Frauen der Kunden, zu wirken. Daß 
die Unkoſten ſo groß ſeien, ſei kein Wunder. Die 
roßen Aktienbrauereien ſtellen Direktoren und 
eiſende an, und dieſe machen dann, mit großen 
Speſen ausgerüſtet, große Zechen bei den Kunden, 
um ſie für ſich zu gewinnen. Auch bei der Eis⸗ 
frage kommen die großen Brauereien hauptſächlich 
inbetracht. Herr Hirſchfeld von der Tilſiter 
Aktienbrauerei führte an, daß ſeit 1894 ein Ver⸗ 
band oſtpreußiſcher Brauer beſtehe, der manchen 
Erfolg zu verzeichnen habe. Die Verſammlung 
beſchloß ſchließlich einſtimmig die Bildung einer 
Kommiſſion, für die auch die Herren Freyganz 
von der Höcherl⸗Brauerei in Culm und Werner 
von der Viktoria⸗Brauerei in Thorn eingetreten 
waren; jede der Provinzen Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen, Poſen und Pommern ſtellt ſechs Mit⸗ 
4 davon entfallen auf die großen Brauereien 
e 1 Vertreter, auf die mittleren zwei und auf die 
kleinen drei Berkreter. Ferner wurde ein nicht 
dem Brauerefgewerbe augeböriger Herr in die 
ee Re OR 
£ e erſte 

fi Bee: em - A 
8 reistagswahlen.) Am 15. d. Mts. 
werden im Sitzungszimmer des Areisansschnftes 
die Wahlen der ae im Wahl⸗ 
verbande der Landgemeinden ſtatlſinden. Der Ver⸗ 
band beſteht aus ſteben Wahlbezirken, jeder Bezirk 
at 2 Abgeordnete zu wählen. Als Wahlmänner 
115 gewählt im 1. Bezirk: Moede⸗Duliniewo, 
üſtau⸗Koſtbar, Dopslaff⸗Groß⸗Neſſan, Johann 
Hehrz⸗Ober⸗Neſſan, Kühnbaum, Thoms, Egge ⸗ 
recht, Hahn und Sodtke⸗Podgorz, Hammermeiſter, 
Banfegran und Witt⸗Stewken, Weſſel Stronsk. 
Hutsbeſitzer Krüger⸗Schloß Neſſan (wählt als Ve 
fiber von Schloß Neſſau); 2. Bezirk: Jauke-Brzoza, 
Trohke⸗Czernewitz, Heiſe⸗Grabowitz, Zimmermann ⸗ 
Gumowo, Cieszynski und Farotzki⸗Kaszezorek, 
Ciedtke- Kompanie, Stuszynski⸗Neudorf, Dola⸗ 
tolwski⸗Ortlotſchin, Kufel⸗Oltlotſchinek, Bauer und 
Prelewski⸗Piask, Bielitz und Böhlke⸗Schilluo, 
Biottere; ve Hampke und Schmidt⸗ 


lotterie; 3. Bezirk Mocker: Die Nam ud be⸗ 
aunt; 4. Bezirk: Janke⸗Birkenau, Felste⸗ Grim, 
Splittgerber und Koch⸗Gramtſchen, Deuter, Heine 
rich und Krauſe⸗Leibitſch, Gorning und Knezyuski⸗ 
Mlynitz, Bürſchel, Kuban und Pichocki⸗Th.⸗Papau, 
Triebel⸗Dt.⸗Rogau, Polsfuß⸗Gr.⸗Rogau, Harbarth⸗ 
3 Gewerbetreibende Wolff⸗Gramtſchen, 

choenlein⸗Kiesgrube Mlynitz⸗Seyde, Leibitſcher 


Mühlengeſellſchaft; 5. Bezirk: Klammer⸗Birglau 
Dankowski⸗Biskupitz, Heiſe⸗Guttau, Kruszynski 


und Raciniewski⸗Lonzyn, Krauſe⸗Lulkau, Frank⸗ 
Roßgarten, Lörke und Wendt⸗Schönwalde, H. Ra⸗ 


guſe und A. Heiſe⸗Schwarzbruch, Galczewski⸗ 
Swierczyn, Lange⸗Ziegelwieſe; 6. Bezirk: Meutz⸗ 
Amthal, Wichert⸗Gr.⸗Böſendorf, Krüger und Wick⸗ 
nig⸗Kl.⸗Böſendorf, Janke und Moede⸗Gurske, 
Zühlke⸗Korzeniec, Buchholz⸗Neubruch, Duwe und 
Wunſch⸗Penſan, Chmilewski, Klimmeck und Fritz⸗ 
Rentſchrau, Roſenberg und Witt⸗Scharnau, Dyna⸗ 
ſinski, Niewierski und Lewandowski⸗Siemon, Lau⸗ 
Stauislawken, Zittlau⸗Alt⸗Thorn, Windmüller⸗ 
Breitenthal als Beſitzer des ſelbſtſtändigen Gutes 
Breitenthal; 7. Bezirk: Fuchs und Deuble⸗Bild⸗ 
ſchön, Jelinski⸗Boguslawken, Neworocki, Pod⸗ 
wajski und Strobel⸗Bruchnowo, Leibrandt-Chrapig, 
Meßmer⸗Neu⸗Culmſee, Rübner⸗Eliſenau, Herr⸗ 
mann⸗FJolgowo, Strumpf und Werner⸗Grzywua, 
Motzuer und Müller⸗Hermauusdorf, Barczinski 
und Nowicki⸗Konczewitz, Rudnieki⸗Biſchöfl.⸗Papau, 
Heilemann-Staw, Müller⸗Archidiakonka als Ber 
ſitzer des ſelbſtſtändigen Gutes Archidiakonka. 

— (Die Zahl der Konkurſe in Thorn), 
darunter ein bedeutender, hat in dem jetzt zu Ende 
gehenden erſten Jahr des neuen Jahrhunderts 
bisher ſchon eine außerordentliche Höhe erreicht 
und noch dürfte ſie nicht abgeſchloſſen ſein. Zu 
den im November angemeldeten mehrfachen Kon⸗ 
kurſen ſind bereits in den erſten Tagen des 
Dezembers zwei neue hinzugekommen und einige 
andere Konkurſe ſollen kurz nachfolgen. Dieſe 
Erſcheinung, zumal der letzte Konkurs ein ſchon 
längere Jahre hier beſtehendes, als lukrativ 
geltendes Geſchäft betrifft, läßt, unter Beachtung 
der ſonſt über die geſchäftliche Lage in Thorn laut 
werdenden höchſt peſſimiſtiſchen Aeußerungen er⸗ 
fahrener Sachkenner, den Rückſchluß zu, daß im 
Thorner Geſchäftsleben äußerſt ungeſunde Zu⸗ 
ſtände eingetreten find, die dringend der Heilung 
bedürfen. Thorn galt bisher als ein Ort mit 
günſtigen geſchäftlichen Verhältniſſen. Das war 
indeß nur inſofern richtig, als die alt beſtehenden 
Geſchäfte bei größter Umſicht und Ausdauer noch 
immer einen einigermaßen angemeſſenen Ertrag 
erzielten. Die hierdurch hervorgerufene ganz 
irrthümliche Meinung aber, daß in Thorn mühe⸗ 
loſer Erwerb ſei, hat in den letzten Jahren zur 
Errichtung immer neuer Geſchäftsbetriebe, nicht 
nur kaufmänniſcher, geführt und in faſt allen 
Branchen noch nicht dageweſene Konkurrenz⸗ 
verhältniſſe geſchaffen. Daß die wohl ſtetige, aber 
langfame Entwickelung der Stadt zu einem ſolchen 
überſtürzenden, planloſen Vorgehen auf geſchäft⸗ 
lichem Gebiete keinen Anlaß geboten, iſt klar. 
Nicht mehr der einzelne Geſchäftsmann ſieht ſich 
jest dadurch in feinen Exiſtenzbedingungen arg 

edroht, ſondern die Geſchäftswelt in ihrer All⸗ 
gemeinheit erſcheint vor einer Kriſis ſtehend, deren 
Abwendung der größten Anſtreugungen bedürfen 
wird, Vielleicht auch, daß der Zuſammenbruch 
ſo vieler Geſchäfte in Thorn in einem einzigen 
Jahre eine nachhaltige Warnung für alle die⸗ 
jenigen ſein wird, die leichtfertig, ohne genügende 
Erfahrung und ausreichende Mittel, oder ohne 
vorſichtige Prüfung der Bedürfnißfrage ihre Selbſt⸗ 
ſtändigkeit hier zu begründen vermeinen, dies aber 
doch nicht erreichen und nur Die beitchenden 
gut fundirten Geſchäfte empfindlich ſchädigen. So 
würde, wenn auch erſt nach längerer Zeit, eine 
Wiederkehr der früheren geſunden Zuſtände im 
geſchäftlichen Leben Thorns ermöglicht werden. 

— (Todesfall. Wieder iſt einer der Thorner 
Haudwerksmeiſter von altem Schrot und Korn 
dahingegangen. In der Nacht zum Dienſtag ver⸗ 
ſtarb der frühere Schmiedemeiſter Herr Rentier 
Rudolf Heſſelbein, der eine lange Reihe von 
Jahren bis zu ſeinem Tode der hieſigen Schmiede⸗ 
Innung als Obermeiſter vorgeſtanden hat. Bis 
zuletzt exfreute er ſich voller körperlicher und 
geiſtiger Rüſtigkeit. 

— Eandwehr⸗Verein.) Im Schützenhauſe 
hält morgen, Donnerſtag, abends 8 Uhr, der Land⸗ 
wehr⸗Verein ſeine Hauptverſammlung ab. 

— Gamilien⸗ Abend.) Morgen, Donners⸗ 
tag, abends 8 Uhr, findet im Wiener Cafe in 
Mocker ein Familienabend ſtatt, auf dem Herr 
Lehrer Chill einen Vortrag über die Paſſious⸗ 
ſpiele in Oberammergau halten wird. Eintritts⸗ 
geld wird nicht erhoben. 

— (Schwurgericht.) Zur Verhandlung in 
der tagenden Sitzungsperiode ſind nachträglich noch 
folgende Strafiachen anberaumt: auf den 7. d. Mts. 
gegen den Arbeiter Stephan Borowski aus Klammer 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit nachfol⸗ 
gendem Tode (Vertheidiger Rechtsauwalt Warda); 
anf den 10. d. Mts. gegen das Dieuſtmädchen Helene 
Polſchewski, den Arbeiter Johann Macieſewski, 
den Kaufmann Julius Daniel und die Kaufmanns⸗ 
frau Tobine Daniel, ſämmtlich aus Schwarzenau, 
wegen wiſſentlichen Meineides bezw. Anſtiftung 
dazu (Vertheidiger Rechtsanwalt Szuman und 
Rechtsanwalt Aronſohn). Am Sonnabend den 
8. d. Mts. findet des katholiſchen Feiertages wegen 
eine Sitzung nicht ſtatt. 

Heute fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
richter Dr. Bernard und Landrichter Seyffarth. 
Die Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Weſſel. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsſekretär Bahr. Als Geſchworeue nahmen 
folgende Herren an der Sitzung theil: Brauerei⸗ 
beſitzer E. G. Wodtke aus Strasburg, Landwirth 
Carl Reichel aus Gottersfeld, Oberpoſtaſſiſtent 
Emil Jagemann aus Thorn, Kreisbanuinſpektor 
Georg Peterſen aus Neumark, Profeſſor Albert 
Voigt aus Thorn, Dr. phil. Hermann Oeſte⸗ 
reich aus Thorn, Gutsbeſitzer Degener aus Gu 
Papau, Kreisſchulinſpektor Dr. Otto Seehauſen 
aus Brieſen, Rendant Otto Graffunder aus Neu⸗ 
mark, Beſitzer Guſtav Windmüller aus Alt⸗ 
Thorn, Mädcheuſchuldirektor Dr. Bernhard May⸗ 
dorn aus Thorn und Rittergutsbeſitzer Edwin 
von Parpart aus Wibſch. ur Verhandlung 
Naß eus eus 000 ben der Unt 3 

Kl.⸗Brudzaw, der aus der Unterſuchungs⸗ 
haft vorgeführt wurde. * 

—.(Richtiaſtellung.) In dem geſtrigen Ein⸗ 
geſandt muß es heißen: .. da doch die Herren 
Lehrer faſt alle über Ueberbürdung im Dienſt 
ads Das Wort „faſt“ war in dem Satz aus⸗ 
gelaſſen. 

— (Die erſten Weihnachtsbänme) wurden 
hente auf der Oſtſeite des Neuſtädtiſchen Marktes 
zum Verkauf geſtellt. 

— (Wegen Diebſtahls) wurden dle Stitten⸗ 
dirne Mariguna Switkowski und Anna Gehr⸗ 
mann verhaftet. 3 

— Polizeiliches) Zu polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein 7 bis 8 Meter langes 
Rundholz auf dem Rothenweg, einſgtegenſchirm in 


einem Geſchäft zurückgelaſſen. Näheres im Poli⸗ 
zeiſekretaxiat. 


— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
1 bei Thorn am 5. Dezember friih 1.16 Mtr. 
iber 0. 


— . . — 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 5. November. Reichtstag. Auf 
der Tagesordnung ſteht die 1. Berathung 
des Geſetzentwurfs des Zentrums, be⸗ 
treffend die Freiheit der Religionsübungen. 
Der Reichskanzler giebt folgende Erklärung 
ab: Obwohl die verbündeten Regierungen 
über geſetzgeberiſche Auträge, die aus dem 
Reichstage hervorgehen, ſich erſt ſchlüſſig zu 
machen pflegen, nachdem der Reichstag 
feinerfeit3 dazu Stellung genommen, halten 
wir es in dem vorliegenden Falle für noth⸗ 
wendig, zu ſo ernſter, das Gewiſſen des 


deutſchen Volkes berührender Frage ſich 
alsbald auszuſprechen. Die Regierungen 
achten die Ueberzeugung und Gefühle, 


welche dem Antrage zu Grunde liegen, ſie 
ſehen ſich jedoch außer Stande, dieſem Ans 
trage zuzuſtimmen, welche die verfaſſungs⸗ 
mäßige Selbſtſtändigkeit der Bundesſtaaten 
auf einem Gebiete beſchränken will, das ſie 
der Zuſtändigkeit ihrer Landesgeſetzgebung 
vorbehalten müſſen. Sodann giebt der Reichs⸗ 
kanzler Erklärungen über ſeinen perſönlichen 
Standpunkt ab. 

Berlin, 5. Dezember. In der heutigen 
Verhandlung des Sternberg⸗Prozeſſes richtete 
der Staatsanwalt au Rechtsanwalt Werthauer 
die Frage, ob ſeine Akten Abſchriften der 
Berichte enthielten, welche Kriminalkommiſſar 
Thiel zugeſtanden habe, als ein von Luppa 
beſtochener Beamter Luppa erſtattet zu 
haben. Thiel habe ein vollſtändiges Ge⸗ 
ſtändniß hierüber abgelegt. Die Höhe der 
Summe ſtehe noch nicht feſt. Thiel habe zu⸗ 
geſtanden, daß alle Behauptungen des Kri⸗ 
minalſchutzmann Stierſtaedter vom Genfer 
See ꝛc. wahr ſeien. Thiel glaubt, eine Ab⸗ 
ſchrift feiner Berichte ſei auch Werthaner 
zugegangen. Darauf erklärt Rechtsanwalt 
Werthauer ſolches für ausgeſchloſſen und un⸗ 
möglich. Er betont, er habe Thiel nicht ge⸗ 
kannt und ſchloß ſich dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts an, ſofort eine Durchſuchung bei 
ihm vornehmen zu laſſen. Der Gerichtshof 
lehnte die Durchſuchung als nugeſetzlich ab. 

Berlin, 4. Dezember. Das Oberkommando 
meldet aus Peking: Bei Tſingwantau und Schaug⸗ 
haikwan werden Landungsbrücken und Feldbahnen 
zur großen Eiſenbahn gebaut. Eiſeubahn Schan⸗ 
haikwan⸗Peking vorausſichtlich Mitte Dezember 


betriebsfähig. 

Breslau, 5. Dezember. Wie die „Schleſ. 
Ztg.“ meldet, hat ein orkanartiger Sturm 
geſtern nachmittags das Eulengebirge heim⸗ 
geſucht und richtete beſonders in den Forſten 
beträchtlichen Schaden an. Vielfach werden 
Verletzungen von Menſchen gemeldet. 

München, 4. Dezember. Nach dem vorläufigen 
Ergebniß der Volkszählung hat München 498503 
9 und zwar 93000 mehr als im Jahre 


Köln, 5. Dezember. 
dem Präſidenten Krüger en Maße vor Pein 
Domhotel eine Serenade dargebracht, zu der ſich 
eine zahlreiche Menſchenmenge eingefunden hatte. 
Krüger erſchien auf dem Balkon, um zu 
1 und wurde von der Menge ſtürmiſch be⸗ 
rüßt. 
5 Nom, 4. Dezember. Infolge des Hochwaſſers 
des Tiber hat ſich der Quai Anguillara längs des 
Tiber in einer Länge von 300 Metern losgelöſt 
und iſt ins Waſſer geſtürzt. Die benachbarten 
Häuſer ſind vorſichtshalber geräumt worden. Der 
Schaden wird auf 2 Millonen Lire geſchätzt. Eine 
fee ele ne e dein der 
n sau e 
von Griechenland begab fich SA ee 
Petersburg, 4. Dezember. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe Maria Feodorowna iſt mit der Groß⸗ 
fürſtin Olga Alexandrowna aus Dänemark 
heute früh in Gatſchina eingetroffen. 
Livadia, 5. Dezember, 11 Uhr vormittags. 
Der Kaiſer verbrachte die letzten 24 Stunden 
ſehr gut. Temperatur abends 37, Puls 78. 
Heute Morgen Temperatur 36, Puls 68. 
Die Geneſungsperiode hat den allgemein rich⸗ 
Gang angenommen. 
Paris, 4. Dezember. (Senat.) Zur Be⸗ 
rathung ſteht die Vorlage betreffend die Ver⸗ 
mehrung der Flotte. Combes hält die Vor⸗ 
lage für unzureichend, da ſie der Marine 


tl keine Kraft zur Offeuſive verleihen werde. 


General Mereier ſpricht ſich gleichfalls für 
die Nothwendigkeit der Offenſive, ſowohl im 
Land⸗ wie im Seekriege aus. Redner meint, 
bei der übrigens wenig wünſchenswerthen 
Möglichkeit eines Konfliktes mit England 
müſſe man an die Landung von Truppen 
jeuſeits des Kanals denken. Er beantrage, 
die Regierung möge aufgefordert werden, 
alles für die Einſchiffung eines 
Landungskorps vorzubereiten. 
(Lebhafte Unterbrechung.) Der Präſident 
läßt den Antrag nicht zu. (Beifall.) Hierauf 
wird die Sitzung geſchloſſen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heim. Wartmannin Thorn 


Bei Er kältungen, keit, Trockenheit 
des Halſes wirken ſchleimlöſend: Apotheker 
Albrechtis Aepfelſäure⸗Paſtillen & 
Schachtel 80 Pfg. in der Raths⸗Apotheke, Apotheker 
Pardon. 


Telegraphiſcher Berliner Börleuberiät. 
5. Dez. 4. De; 
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4136-50 135—75 


W e 4076 140-50 
BVank⸗Diskout 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pet. 
Privat⸗Diskont 4, pEL, London. Diskont 4 pt. 

Berlin, 5. Dezbr. (Spiritusbericht.) 7Oer 
45,40 Mk. Umſatz 18000 Liter, 50er loko —.— Mk. 


Umſatz — Liter. 
Königsberg, 5. Dezbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 82 inländiſche, 34 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 5. Dezbr. (Städtiſcher Zeutralvl 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Bum 
Verkauf ſtanden: 720 Rinder, 1638 Kälber, 310 
Schafe, 10396 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt i 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ae 
nährte jeden Alters — bis —;— Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 47 bis 52. — Bärjen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete ffärſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
böchſtens fieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, gus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
kingere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 


Roggen Dezember 
„ Jauuar 


Tend. Jondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216-65 j216-60 
Warſchau 8 au er — — 
Oeſterreichiſche Banknoten 85—15 | 85—20 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 87—20 | 87-10 
Preuß 55 9 3½ % 95-20 I 95-10 
reußiſche Konſols 3½ / . | 85-10 | 95-00 
eutiche Reſchsauleſhe 3%, . | 87-50 | 87-40 
Deutsche Reichsauleihe 3½ % 1 95-40 | 95-00 
Ahr. Pfandbr. 3% neul. H. 83 —70 | 83-60 
Weſtpr. Pfandbr.3½ %% „ „ 92809275 
Poſener Pfandbriefe 3½% . 93 60 93 60 
„ % . 100 — 40 100 - 40 
Salbe ie 4½ % — 95 —75 
ürk. 1%᷑ Auleihe 42595 26—00 
talieniſche Rente 4% .. — 95-10 
umän. Reute v. 1894 4% . 72 73-30 
Diskon. Kommandit⸗Aukbeſte 180 00 180 —25 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 219—50 22000 
Harpener Bergw.⸗Aktien 179 -50 [181 10 
Laurahütte⸗Aktien . 1204-30 1205—60 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 1119-25 11925 
Thorner Stadtauleihe 3 ½ % — = 
Weizen: Loko in Newy März. 78°] 78°), 
Spiritus: 70er loto. : 45-40 | 45—40 
Weizen Dezember. . 149—00 1149 —25 
„ Jauuar 20 — — 
Mad 157-75 1157—25 


genährte Kühe u. Färſen 44 bis 47; 5. gering 
gab rte Kühe und Färſen 41 bis 43. — 
ä 


er: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt 
und beſte Saugkälber 78 bis 82; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 68 bis 72; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 52; 4. ältere, gering ges 
nährte Kälber (Freſſer) 35 bis 42. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 
bis 66; 2, ältere Maſthammel 50 bis 57; 3. 
mäßig genährte see und Schafe (Merzichafe) 
44 bis 48; 4. Holfteiner Niederungsichafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 54—88 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
56—00 Mk.; 3. fleiſchige 51—53; 4. gering ent» 
wickelte 47—50; 5. Sauen 48 bis 49 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder⸗ 
auftriebe blieben ungefähr 10) Stück unverkauft. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig nud ver⸗ 
Fine 7 — e = 
= er weinemarkt verlie 

und wird vorausſichtlich geräumt. u 
EEE, 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 5. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 4 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Weſt. 

Vom 4. mittags bis 5. mittags höchſte Tem⸗ 
a ＋ 5 Grad Celſ., uiedrigſte — 6 Grad 

elſius. 


ů— mmnꝛnnnwnw : nn 

Königsberg i. Pr. Durch Miniſterialerlaß vom 
14. September 1900 iſt dem Königsberger Thier⸗ 
gartenverein die Genehmigung zu einer Lotterie, 
beſtehend aus Loſen a 1 Mk., ertheilt worden. Es 
kommen bereits am 29. Dezember d. Js. 1555 
Gold⸗ und Silbergewinne im Werthe von 18750 
Mk., ſowie 45 erſtklaſſige Herren: und Damen⸗ 
Fahrräder, Ankaufspreis 11250 Mk., zur Ver⸗ 
loſung. Der Generalvertrieb der Loſe iſt der 
Firma Leo Wolff in Königsberg i. Pr. übertragen, 
und iſt der Verkauf derſelben im ganzen Bereich 
der preußiſchen Monarchie geſtattet. Es liegt für 
jedermann die Möglichkeit vor, für 1 Mk. Eiunſatz 
ein erſtklaſſiges Fahrrad zu gewinnen. 


Jeder Familienvater 


follte darauf ſehen, daß feine Frau und Töchter im 
Jutereſſe ihrer 


Gesundheit nur Mieder oder Corsets mit 


Herkules-Spiral-Federn 
D. R.-P. 76 912 


von 
Wagener & Schilling 
; Oberkaufiungen 
agen. Dieje Einlagen find nach 
= ılfen Seiten biegſam, unzer⸗ 
brechlich und roſtfrei. 

Man verlange ausdrücklich nur 
Corsets oder Mieder mit Stempel: 
Wagener & Schilling 'sche 
Herkules-Spiral-Einlagen, oder 
Herkules-Spiralen D. K.-P. 76 912. 
Ueberall zu haben. 


2 Seiden stoffe, gammte, Veiy 

2 = vi d 
75 : ae Bitftafen diet n 
von Elten & Keussen, Kr 
Muſterſortiment wird auf Wunſch fraue susdandt. 


2 


e e 


H fee 


. 


Catarrh, Heiſer⸗ 


Das große 


U U 
Polizei⸗ Verordnung. 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Ge⸗ 
1157 über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 Gesetz „Sammlung 
Seite 265) und des $ 143 des Ge: 
ſetzes über die allgemeine Landesver⸗ 
wallung vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 232) wird hierdurch 
mit Zuſtimmung des hieſigen Gemein⸗ 
devorſtandes für den Polizeibezirk 
der Stadt Thorn 7 verordnet: 


manns Oskar Voeltzeke in 
Thorn, Breiteſtraße Nr. 46, alle 
einiger Inhaber der Firma 
Anders & Co. in Thorn iſt am 


4. Dezember 1900, 


mittags 1 Uhr 5 Min. 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Robert Goewe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


2. Januar 1901. 


Aumeldefrift bis zum 


10. Januar 1901. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


e 
2. Januar 1901, 
vormittags 10 Uhr.. 
Terminszimmer Nr. 22, des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 


30. Januar 1901, 
vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt. 
Thorn den 4. Dezember 1900. 


Große Lager von Brennholz müſſen 
von bewohnten Gebäuden mindeſtens 
ſechs Meter n werden. 


Auf Verlangen der Polizeibehörde 
ſind auf den Holzlagerplätzen Hydran⸗ 
ten in genügender Anzahl anzulegen. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung werden mit einer Geldſtrafe 
bis zu 30 Mk., im Unvermögensfalle 
mit entſprechender Haft beſtraft. 

Thoru den 27. November 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Poliztiliche Bekanntmachung. 
Wegen Verlegung der Waſſerleitung 
in der Fiſcherſtraße wird die Strecke 
von der Benderſtraße (Klärwerk) 
bis zur Brombergerſtraße vom 
6. d. Mts. ab auf etwa 6 Tage für 
Fuhrwerke und Reiter geſperrt werben. 
Thorn den 5. Dezember 1900 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Es wird darau erinnert, daß 
zur Vermeidung der geſetzlichen 
Strafen nach Tarifſtelle 48 des 
Stempelſteuergeſetzes vom 31. 
Juli 1895 die während der Dauer 
des Kalenderjahres 1900 in Gel⸗ 
tung geweſenen, ſchriftlich beur⸗ 
kundekten Pacht⸗ und Mieth⸗ ꝛc. 
Verträge über unbewegl. Sachen, 
ſofern der verabredete Pacht⸗ u. 
Miethszins 2c. mehr als 300 Mk. 
beträgt, von dem Verpächter, Ver⸗ 
miether ꝛc. in ein von allen 
Hauptzoll⸗ und Hauptſteuer⸗Aem⸗ 
tern, Zoll⸗ und Steuer⸗Aemtern 
und Stempelvertheilern unent⸗ 
geltlich zu beziehendes Pacht⸗ 
Mieth⸗ 2c. Verzeichuiß einzu⸗ 
tragen ſind, und dieſes bis zum 
Ablauf des Jaungr 1901 der zu⸗ 
ſtändigen Steuerſtelle zur Ver⸗ 
ſteuerung vorzulegen iſt. 

Thorn den 4. Dezember 1900. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Ju unſerer Verwaltung iſt von ſo⸗ 
fort eine Polizeiſergeantenſtelle 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 M. und ſteigt in Perioden von 


Amtsgerichts. 


mund Marquardt in Leibitſch iſt 


4. Dezember 1900, 


nachmittags 5 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 


Paul Engler in Thorn. 


2. Januar 1901. 


Aumeldefriſt bis zum 


13. Januar 1901. 
2. Januar 1901, 


vormittags 11 Uhr, 


ſigen Amtsgerichts und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 


31. Januar 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt. 
Thorn ben 4. Dezember 1900. 


! onopka, Er 
5 Jahren um je 100 Mk. bis 1500 . i 5 Bu 
Mk., außerdem werden 10% des je- F e 5 


weiligen Gehalts als Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß und 132 Mk. Kleidergelder 
pro Jahr gewährt. 

Während der Probedienſtzeit werden 
85 Mk. monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt. 

Die Auſtellung erfolgt gegen 3 mo⸗ 
matliche Kündigung und Penſiousbe⸗ 
rechtigung unter Anrechnung der 
ganzen Militärdienſtzeit. 

Kenntniß der polniſchen Sprache iſt 
erwünſcht, aber nicht Bedingung, Be⸗ 
werber muß ſicher ſchreiben und einen 
Bericht abfaſſen können. 

Militärauwärter, welche ſich ber 
werben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches 
Führungsatteſt ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte nebſt einem Kreisphyſikatsge⸗ 
ſundheitsatteſt mittelſt ſelbſt ge⸗ 
ſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei 
uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 20. 
Januar n. Is. entgegengenommen. 

Thorn den 3. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
a Kreiſe Culm iſt die Stelle 


Chauſſecauffehers 


zu Dubielno neu zu beſetzen. An⸗ 
fangsgehalt 1050 Mark. Drei⸗ 
monatliche Probedienſtzeit. 

Die Beſtimmung eines anderen 
Wohnortes als Dubieluo für den 
neu anzuſtellenden Aufſeher bleibt 
vorbehalten. Bewerbungen bitte 
ich mir bis zum 20. d. Mts. ein⸗ 
zureichen. 

Culm den 4. Dezember 1900. 

Der Landrath, 


Hoene, 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Max 
Cohn in Thorn wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 
24. September 1900 angenommene 
Zwaugsvergleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß vom 24. Sep⸗ 
tember 1900 beſtätigt iſt, nach 
Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch anfgehoben. 

Thorn den 28. November 1900, 

Königliches Amtsgericht. 


Zu verkaufen 


ein echt ſchottiſcher Schä 
(Colli), eingetr., 1 Jah al, u 
volles Thier. 

Strobandſtraße 6, II. 


Zwangsverſte igerung. 


Zum Zwecke der Aufhebung der 


tion belegenen, im Grundbuche 
Band 1, Blatt 56, 


des Karl Maduschke (verftürben) 


Grundſtücks (Räthneritelle, Wohn⸗ 
haus mit Hofraum und Stall, 
fin en ſoll dieſes Grund⸗ 


25. Jannar 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 
Das Grundſtück hat eine Größe 
Aan e 
A r. un 
Nutzungswerth 24 Mark. 


Königliches Amtsgericht. 


zur 1. Klaſſe 204. Preuß. Lotterie 
ſind noch zu haben. 
Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Für mein feines Fleiſch⸗ und 
N ⸗Geſchäft ſuche per 
ofor 


2 flotte Verkäuferinnen. 


A. Schinauer, Mocker. 


Eine Waſchfran 


kann ſich melden Baderſtraße 6, I. 


Kindermädchen 


wird geſucht 
i Gerſtenſtr. 18, I. 
Ein noch gut erhaltener 


Halbverdeckwagen 


Reſtaurateur Herrn Paruszewski, 
Thorn, Seglerſtraße, und Caxus, 
Bahnhof Mocker Nr. 10. 5 


Zum Weihnachtsfeſte 


find ſchöne Zafeläpfel zu haben bei 
Frau Pyttlik, 


onopka, — 
Gerichtsſchreiber des Königlichen]! 


Heber das Vermögen des Gaſt⸗ 5 25 
wirths und Molkereibeſitzers Eu- 


Konkursverwalter: Kaufmann] 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


Erſte Glkubigerverſammlung am ME 


Terminszimmer Nr. 22, des hie 


bus, Potzelab, Golanterie- uud MB 


Gemeinschaft, die in Auſehung ME 
des in Rudak an der Fortifika⸗ 


und des Kaufmanns Jacob Mur- | IM 
zynski in Thorn atelle Mohr N 


Thorn den 20. November 1900. 


J. Strohmenger, kunft ertheilt Ed. Kohnert, Thorn. 


ganz billig zu verkaufen. Näheres bei] ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mocker, Lindenſtr. 26,1 gelaß zu verm. 


Soeben erschienen: 


Fürst Bismarcks Briefe an seine Braut und Gattin. 


In Leinen gebunden Mk. 7,50. 
Stets am Lager in der Buchhandlung 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ Das zur Ulmer & Naunſchen Nonkürsmaſſe gehörige 


Haus⸗Grundſtück 


Thorn, Wilhelmſtraße Nr. 7 


neuerbaut, der Neuzeit entſprechend eingerichtet und mit Zentral⸗ 


heizung verſehen, ſoll am 


14. Dezember, vormittags 10 Uhr, 


in meinem Komptoir öffentlich verkauft werden. 
Bietungskaution 2000 Mark. 
bei mir einzuſehen. 


Verwalter. 


Das zur Ulmer & Kaun'ſchen Konkursmaſſe gehörige Lager, 


beſtehend aus 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


wird zu billigen Preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. 


Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer⸗ 


F Yan Nr. 49, ertheilt. 


Verkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachm. 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 


ı 


Zum fröhlichſten der Feſte 

Biet ich der Gaben beſte; 

Es findet bei mir jedermann 
Hausgegenſtände, klein und groß, 
Präſente, nobel, ganz famos, 

Mit denen er beglücken kann, 

Höchſt fein und zierlich, wie charmant 

Die werthe Hausfrau, ſehr galant. 

Auch für Schweſter, Schwägerin und Braut 

Und den kleinen Baby traut, 3 

Für den Hans, die Grethe und den Friß, 

J f für Mamfell Köchin und den Stieſelblitz. 

Ja, für all' die treuen Dienerſchaaren, 

Die ſo innig auf den Chriſtmann harren. 


Empfehle meine reiche Auswahl in 


Luxus waaren, 


und lade zum Beſuche freundlichſt ein. 


Npielwaaren und Christhaumsehnnek 


in neuen reizenden Deſſins zu ſolideſter Notirung. 


Gustav Heyer, 


6 KHBreitestrasse 


* 


zur landwirthſcafflichen Buchführung, 


Ernte: und Ausſaat⸗Regiſter, 


Getreide⸗Journal, 
Tagelohnbuch, Ausdruſch⸗Regiſter, 
Vieh⸗Journal, Futter⸗Tabelle, Milch⸗Tabelle u. ſ. w., 


lach jeden Muſter und in beliebiger Stärke gebunden, 


liefert korrekt und prompt die 


6. Domhrowski=t 


Thorn, Katharinenſtraße 1. 
5000 Mark Melaſſe⸗ 


alt erſten Stelle hat ſofort zu ver⸗ 


geben. 
Die allgemeine 


Ortskranken⸗Kaſſe Thorn. 
B. Hozakowski, Vorſitzender. 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothek auf ein ländliches 
Grundſtück per gleich geſucht. Aus⸗ 


zugeben 


* 


34000 Mark 


find zum 1. Januar auf ſichere Hypo⸗ 


Tropfen genügen. — Ebenso 


Gebraudtes Kinderbettgeitell] MAGGTs Bouillon-Kapsein 


Als praktisches Weihnachtsge- K 
55 kaufen geſucht. Wo, fogt die schenk ganz besonders beliebt! 


und Schaukelpferd 


eſchäftsſtelle dieſer Zeitung. P. Begd 


Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
Bacheſtr. 13, pt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Thorn. 


E. F. Schwartz. 


Die ſonſtigen Bedingungen ſind 
Gustav Fehlauer, 


ni] 


welche ſich zu praktiſchen Geſchenken für den Wirth⸗ 
ſchaftsgebrauch, wie zu galantomen Darbietungen eignen, 55 


W 6. 


Buchdruckerei, 


Trockenſchnitzel 


ein vorzügliches Futter für Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde hat ab⸗ 


Zuckerfabrik Schwetz. 


Soeben wieder eingetroffen: 


thek zu vergeben. Wo, ſagt die Ge- zum Würzen der Suppen, — wenige 


on, 9 
Neustädtischer Markt 20.1: 


Möbl. Zimmer . d. Doheſtr. 7 pt. 


8 Artushof. a 
I Symphonie-Concert 


er 
Kapelle des Infanterie-Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
findet 
Freitag den 7. Dezember 1900 


statt. 


PROGRAMM: 
1. Ouverture „du Carnaval Romain 
2. Symphonie D-dur . . —.— 
3. Fantasie Hongroise (Cello-Solo . . . 
4. Peer. Cynt-Sufſ te 
5. Rondo a. „Capriccio! 


Berlioz. 
Lassen. 
Grützmacher; 
E. Grieg. 
Beethoven. 
Böhme, Kapellmeister. 


Der Weihnachts - Bazar 
zum beiten des lieflen Binfoniien- Srandenbanfes 
um Dienſtag den 11. Dezember, 


nachmittags 4 Uhr, 
in den oberen Räumen des Artushofes 
ſtatt. 2 
Beginn des Concerts um 5 Uhr. 


Entree 50 Pfennige, Kinder unter 10 Jahren frei. 


Die uns gütigſt zugedachten Gaben bitten wir den Damen des Bora 
[ſtandes bis zum 9. Dezember zugehen zu laſſen. 
is Speiſen und Getränke bitten wir am 11. Dezember vormittags in die 
oberen Räume des Artushofes zu ſenden. 
? Eine Lifte betreffs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf geſetzt. 


Der Vorſtand des Diakoniſſenkrankenhauſes. 


Frau v. Amann. Fran Dauben. Frau Marie Dietrich. 
De Frau Kersten. Fran Helene Schwartz. v. Schwerin, Landrath. 
Lindau, Geheimrath, Dr. med. Kunz, Dr. med. Waubke, Superintendent. 
Uebrick, Baumeiſter. Hellmoldt, Kaufmann. 


Jagd pacht⸗ 7 
Verträge 


1 5 Künstler -Goncert 


8 in der Uebernahme 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, E. F. Schwartz. 
Thorn. 


Theater in Thorn. 


5 B III 7 „ 
Brennholz, 


Auf allgemeines Verlangen. 
Donnerſtag den 6. Dezember, 
in Kloben und geſpalten, kern⸗ 
trocken, ſowie 


Plat den Frauen. 
Steinkohlen, 
beſte oberſchleſiſche Marke, liefert 0 


Schwank in 4 Akten 
billigſt frei Haus 


von Valabrögue und Hönnequla, 
| Oskar Klammer, 


Alles nähere die Zettel. 
Fernſprecher 216. 


Rathskeller Thorn. 


Ernst Harwart, 
Hoflieferant Seiner Majestät deg 
Kaisers und Königs. 


0 [Heute, Donnerſtag, 6. Dezember, 
von 6 Uhr abends ab: 
Geſucht per ſofort 


zwei hut möhlirte Zimmer, Ftiſche Wurſt 


Preisangebote unter 8. 100 an die (eigenes Fabrikat). 


Siga ele 24 Zeitung. Well 1 eis ch 
Altſtädtiſcher Markt 2 zum Frühftück, 


iſt die 2. Etage vom 1. April 5 Morgen, 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Donnerſtag, den 6. d. Mts.: 
A. Tarrey, 3. Etage. Friſcher Anſtich von 


hellem Kulmbacher 


und 
Braunsberger Pilſener. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


Statt Pomade, statt Oel, 
statt schädlicher Tincturen 
verwende man täglich 5 
das ausgezeichnete, 4% 


a J. Paruszewski. 
. A Mein Saal 


iſt zu Kaiſersgeburtstag noch 
zu vergeben. 
Reichs⸗Adler, Mocker. 


Sind Sie Taub?? 


Jede Art von Taubheit und Schwer- 
hörigkeit ist mit unserer neuen Er- 
findung heilbar; nur Taubgeborene 
unkurirbar. — Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunft. Jeder 
kann sich mit geringen Kosten zu Hause 
selbst heilen. Dir. Daltons’s Ohrenhell« 
Anstalt, 596 La Salle Ave., Ohioago, III. 


Täglicher Kalender. 


Be- 
Welse 
fur die Güte Ri 
in wahrheits- 

f getreuen kurzen 
25 Auszügen aus den 
‚Zuschriften aller Kreise: 

I. Bin mit der Wirkung sehr % 
zufrieden . 2. x 


ganz ausserordentlich zufrie- 
den. — 4. Es ist unstreitig eines 
der besten Haarpflegemittel 
der Gegenwart. — 5. Für den 
1 Schnurrbart ist das Javol einzig 
A und als Kosmetikum sehr gut. 3. 

Flasche Mk. 2.—, Doppelfl. Mk. 8,50 
A Zuhabeninali.feinenParfümerien, #& 
potheken 

EN 


Drogerien, a.i. viel. A 


Hierzu Beilage. 
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Ohm Paul, wir zögen — den Hut 


er Waaren nur in den bekannt beſten 


Beilage zu Nr. 285 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 6. Dezember 1900. 


Straßenbahn⸗Geſellſchaft zu Berlin; Antrag des 
Kreiſes Schwetz auf Mitbenntzung der Provinzial⸗ 
Chauſſeen zur Aulage von Kleinbahnen; Unter⸗ 
ſtützung der in der Provinz Weſtpreußen bes: 
l en er i 

— 1 reisau u ung) iſt an 
den 12. d. Mts. anberaumt. > 

— Adventszeit.) Für jeden, dem ein 
empfindendes Hera geſchenkt ward, iſt die Advents⸗ 
zeit von bejouderem Zauber verklärt. Die Erinnes 
rung führt uns in dieſen Tagen zurück in die vom 
Goldglanz des ſtrahlenden Weihuachtsbaumes 
umflimmerte Kinderzeit. Mag im haſtigen Treiben 
des Alltagslebens dieſe Erinnerung uns auch 
eigenthümlich erſcheinen, ſie übt eine ſtärkere Ges 
walt ans, als wir uns ſelbſt geſtehen wollen, ſie 
kehrt wieder und wieder und rührt leiſe au unſer 
Herz, bis ſie die Tage ſorgloſen Kinderglückes 
wieder zurückgerufen, bis der Reiz tranter Ver⸗ 
gangenheit alles wieder erweckte, was wir längſt 
vergeſſen geglaubt haben. Es iſt uns, als tauch⸗ 
ten in weiter Ferne Geſtalten vor uns auf, die 
ſeit Jahren in jenen Fernen wandeln, von denen 
keine Brücke zurückführt auf dieſer Erde; ſie 
lächeln uns zu wie einſt, wir ſehen fie im Geiſte 
lebhaft wieder vor uns. Wir ſind nicht mehr der 
im Ernſt des Lebens gereifte Mann, der für kurze 
Zeit die Sorgen niederkämpft, um an die Wüunſche 
der Seinen zu denken; wir ſind das glückliche. 
harmloſe Kind ſelbſt, das das Schaukelpferd er⸗ 
freuen ſoll, wie es einſt den Vater beglückte, der 
auch damals in ihm das gewaltige Roß zu ſehen 
vermeinte, auf dem er in die weite Welt reiten wollte, 
Drachen zu bekämpſen und gefangene Prinzeſſinnen 
zu erlöſen, wie jetzt ſein Sohn. Wir ſind nicht 
mehr die ſorgende Hausfrau, die ſich ſo häuſig den 
Kopf an der ſchwierigen Frage zerbricht, mit ge⸗ 
ringen Mitteln die vielen Anſpriſche, die der Haus⸗ 
halt ſtellt, zu befriedigen, aus den blauen Augen 
des vom Töchterchen ſehnlichſt erwünſchten Puppen⸗ 
kindes ſtrahlt uns die eigene, glückliche Jugend 
wieder, in der man nur die Sorgen für die ge⸗ 
liebte Puppenfamilie kaunte. Glücklich, der ſich 
ſolcher Gedanken nicht ſchämt. Sie geben den Ge⸗ 
ſchenken eine ernſte Weihe, denn das wird allzeit 
der Werth einer Spende bleiben, daß man ihr ein 
Stück des eigenen Ich darbietet, und welche beſſere 
Gabe vermag man feinen Kindern au reichen als 
das beſcheidene, frohe Genſtgen an einfachen Dingen, 
das uus einſt im theuern Elternhanſe erfüllte. 

— (Der Dezember) wurde von Kaiſer 
Karl dem Großen der heilige Monat geuaunt 
und heißt im deutſchen Kalender der Chriſtmongat. 
In dieſem Monat beginnt nach unſerer Zeit⸗ 
rechuung der Anfang des Winters mit dem 
21. Dezember, dem kürzeſten Tage des Jahres. 
Die Wärme hat allgemach erheblich abgenommen 
und nimmt weiter ab. Die Tageslänge ſchwindet 
zu Anfang dieſes Monats auf ca. 8 Stunden 40 
Minuten — ſinkt am kürzeſten Tage (21. De⸗ 
zember) auf etwa 8 Stunden 22 Minuten und 
ſteigt zu Ende des Monats auf etwa 8 Stunden 
26 Minuten. Das Bilanzenleben in der Natur 
erſcheint dem äußeren Anſehen nach völlig er⸗ 
ſtorben, wenngleich bei außerordentlich mildem 
Wetter nicht ſelten einige Frühlingsblumen im 
Dezember zum zweiten Male Blüten treiben; 
die ſchlafenden Kräfte der Natur kommen nie 

auz zur Ruhe, und der augenſcheinliche Stillſtand 


Nakel, 1. Dezember. (Unglücklicher Sturz.) Der 
Schoruſteinfegermeiſter Grieſch hierſelbſt hatte der 
„Nakeler Ztg.“ zufolge geſtern Abend das Unglück, 
auf der Treppe ſeiner Behauſung auszugleiten 
und dieſe hinabzuſtürzen. Er brach ſich hierbei 
das Genick und war ſofort todt. 

Poſen, 1. Dezember. (Stiftung. Selbſtmord⸗ 
verſuch.) Einer unſerer früheren Mitbürger, Herr 
Rentier Guſtav Krouthal in Berlin, hat anläßlich 
ſeines 70. Geburtstages unſerer Stadt 50000 Mk., 
und zwar 20000 Mk. ſofort und 30000 Mk. nach 
jeinem Tode, überwieſen. — Mittwoch Nachmittag 
ſprang ein Arbeiter von der Walliſcheibrücke in 
die Warthe, um ſich zu ertränken. Von zwei 
anne 2 ag ee 

tadtlazareth gebracht. Bei ſeiner r⸗ 
klärte der Selbſtmordkandidat, er würde ſich doch 
noch das Leben nehmen. . J 

Pleſchen, 2. Dezember. (Perſonalnotiz. Unglück⸗ 
licher Sturz.) Der bisherige Landrath unſeres 
Kreiſes, Herr v. Roöll. ſcheidet am 1. Jauuar aus 
ſeinem Amte. — Der Brettſchneider Julius Schulz 
aus Gutehoffunng in Grünewieſe fiel von einem 
Arbeitswagen und blieb todt liegen. 


Lokalnachrichten. 


zugspreiſen, ſondern zu den üblichen Groſſiſten⸗ 
preiſen eingekauft hat. 


r ——— — Ü r ————— — — 
Der Krieg in Südafrika. 

Die Zahl der Engländer, die bei Dewets⸗ 
dorp gefangen genommen wurden, beläuft 
ſich auf 451. 

Roberts hat einen Abſchiedsbefehl an 
ſeine Truppen erlaſſen, in welchem er dieſen 
für ihre trefflichen Leiſtungen dankt und 
ihrem Muth, ihrer Ausdauer und Menſch⸗ 
lichkeit das beſte Zeugniß ausſtellt. Die 
von ihnen geleiſteten Dienſte ſtänden feiner 
Anſicht nach einzig in der Geſchichte da, denn 
fie hätten faſt ein ganzes Jahr laug ohne 
Unterbrechung Krieg geführt und hätten 
nicht, wie es in anderen langen Feldzügen 
geſchehe, Winterquartiere aufgeſucht. Roberts 
ſagt ſchließlich, er habe während des Krieges 
viel gelernt; die gewonnenen Erfahrungen 
würde er bei der ihm nunmehr obliegenden 
Arbeit der Vervollkommnung des britiſchen 
Heeres verwerthen. 

„Morning Leader“ ſchlägt vor, Lord Ro⸗ 
berts bei ſeiner Rückkunft den Herzogstitel 
zu verleihen und ein nationales Geſchenk von 
2½ Millionen Mark jährlich anzubieten. 

Eine Depeſche Lord Kitcheners aus Bloem⸗ 
fontein vom 3. Dezember meldet: Die unter 
General Knox ſtehenden berittenen Truppen 
waren heute den ganzen Tag über bei 
Goddekoop, drei Meilen nördlich von Be⸗ 
thulie an der Straße von Smithfield, in ein 
Gefecht verwickelt. Die Buren, welche von 
einem großen Convoi begleitet waren, wurden 
aufgehalten und mußten ſich zurückziehen. Die 
Engländer blieben mit denſelben in Fühlung. 
General Settle erreichte nach einigen Schar⸗ 
mützelu, bei denen er 30 Gefangene und 
einiges Vieh erbeutete, Jagersfontein. Gene⸗ 
ral Paget hat den Feind in der Nähe von 
Leenurfontein zurückgedrängt. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand der in Komatipoort befindlichen 
Truppen beſſert ſich. 

Die gedrückte Stimmung der Eugländer 
in der Kapkolonie erhellt aus folgender 
Meldung aus Kapſtadt: Da die antibritiſche 
Bewegung energiſch fortgeſetzt wird, hoffen 
alle loyalen Bürger, daß wirkſame Maß⸗ 
regeln ergriffen werden, um den Schrecken 
eines Bürgerkrieges in der Kapkolonie vor⸗ 
zubeugen. 

Die Uurnhe wegen des Afrikander⸗Kon⸗ 
greſſes, der am Donnerſtag in Woreeſter 
tagen wird, wächſt immer mehr. Die Zahl 
der Delegirten beläuft ſich bereits auf 10000. 
Die Regierung hat umfaſſende Maßregeln 
zur Aufrechterhaltung der Orduung ge⸗ 
troffen. 

Chamberlain hatte nach der Petersburger 
„Nowoje Wremja“ die Abſicht, Berlin zu 
beſuchen. Die deutſche Regierung habe ihm 
jedoch im Hinblick auf die Volksſtimmung 
dringend davon abgerathen. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 3. Dezember. (Weihnachtsbazar. 
Irrige Anſichten über die Obſtbaumzählung.) Der 
vom Vaterländiſchen Kreis⸗Franenverein geſtern 
veranſtaltete, ſehr gut beſuchte Weihnachtsbazar 
lieferte den noch in keinem der Vorjahre erreichten 
Ertrag von nahezu 1400 Mk. Eine überraſchende 
Zugabe zu den Darbietungen bildeten einige ſchöne 
Mänunerchorgeſänge, welche von Predigtamts⸗ 
kandidaten aus dem Predigerſeminar in Dem⸗ 
bowalonka vorgetragen wurden. Bei der Ver⸗ 
loſung der Lotteriegewinne fiel das von Ihrer 
Mojekät der Kaiſerin geſtiftete werthvolle Bild 
(Flötenkonzert bei Friedrich dem Großen“) Herrn 
Kaufmann Schwitulla zu. — Die irrige Annahme, 
daß die Obſtbaumzählung am 1. Dezember zu 
Steuerzwecken ſtattgefunden habe, hat auch unter 
hieſigen Ackerbürgern Plaz gegriffen. Die Acker⸗ 
bürger H. und N. haben einen großen Theil ihrer 
Obstbäume dieſerhalb abgeholzt. Ein dritter er⸗ 
ſchien beim Magiſtrat mit dem Antrage, die Zahl 
der in ſeiner Zählkarte angegebenen Obftbäume 
um 10 herabzuſetzen, da er feine weniger Werth. 
vollen Obſtbäume abhauen werde. Der Ver⸗ 
ſicherung gegenüber, daß eine Beſteuerung der 
fte nicht beabſichtigt ſei, verhielt er ſich 

eptiſch. 

Zoppot, 1. Dezember. (Bewerbungen um die 
erledigte Pfarrſtelle.) Zu der durch den Tod des 
Pfarrers Conrad erledigten Pfarrſtelle bei der 
hieſigen evangeliſchen Gemeinde ſind bis jetzt ſchon 
über 70 Bewerbungen eingegangen, obgleich die 
Stelle nicht zu den einträglichſten gehört. Das 
Gehalt beträgt 3000 Mk. und Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß, da kein Pfarrhaus vorhanden iſt. 

Biſchofsburg, 1. Dezember. (Als Leiche) iſt im 
Walde von Koſarken der im September von hier 
verſchwundene Maurer⸗ und Zimmermeiſter Oſter⸗ 
mann, Vertreter der Firma Hinz⸗Thorn, gefunden 
worden. Er hatte ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende gemacht. Als Grund hierfür wird Ueber⸗ 
anſtrengung in ſeinem Berufe angenommen. 

Inowrazlaw, 1. Dezember. (Maudats⸗Nieder⸗ 
legung) In den letzten Tagen haben die beiden 
unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder Kommerzien⸗ 
rath Goecke⸗-Montwy und Fabrikbeſitzer Kurtzig 
ihre Mandate als Stadträthe niedergelegt. 


Deutſchlands Willkomm 


an Paul Krüger. 


Willkommen, Ohm Paul, im deutſchen Land, 
Uußre Herzen rufen: Herein!. 

Unter Blut, Ohm Paul, iſt mit Deinem verwandt, 
Iſt ſtolz d'rauf, es zu ſein. 


Aud wäre das Blut nicht unſer Blut, 
Das Dir in den Adern fließt, 


Und ſagten Dir: „Sei gegrüßt 
Wer jo kämpft, wie Du kämpfſt für das Menſch⸗ 
heitsrecht, 


Der iſt allen Meuſchen verwandt; 
Wer ſo ſpricht, wie Du ſprichſt: er on als 
unecht!“ 


Den verſteht man in jedem Land. 

Darum ehren wir Dich, im Bürgerkleid, 
Wie man mächtige Könige ehrt; 

Dein graues Haupt und Dein Herz voll Leid 
Sind uns heilig, thener und werth. 


Und Dein Gott, Ohm Paul, iſt auch unſer Gott, 
Wie Du glaubſt, jo glanben wir auch: 

Den Triumph des Menſchen zerbricht der Spott, 
Sein Leiden zerbläſt ein Hauch. 


Und wie Dentſchland einſt um die Freiheit ſtritt, 
Ohm Paul, wir denken daran, 

Drum, wenn Du beteſt, wir beten mit: 

„Herr Gott, erhöre den Mann!“ 


Eruſt v. Wildenbruch. 


Die Geſchäftspraktiken mancher 
Waarenhausinhaber, 


die von dem Publikum ſehr leicht verall⸗ 
gemeinert werden, haben es verſchuldet, daß 
man im allgemeinen dieſer neuen Erſcheinung 
unferes wirthſchaftlichen Lebens mit großem 
Mißtrauen gegenüberſteht. So geht neuer⸗ 
dings wieder ein ganz ſenſationeller Fall 
durch die Preſſe, der ſich in Neunkirchen zu⸗ 
getragen hat. Die „Neunkirchener Volksztg.“ 
ſchreibt darüber: „Gegen das Waarenhaus 
von Benno Schweriner war von dem 
„Neunkirchener Verein zur Wahrung der 
Intereſſen der Gewerbetreibenden“ Klage 
wegen unlauteren Wettbewerbs erhoben. 
Der Waarenhausinhaber hatte in feinen 
Reklameplakaten behauptet: „Bei ganz 
außerordentlich billigen Preiſen führen wir 


in völlig neue Bahnen leitete. Er gab Anlaß zur 
Venen der Ae Reichs⸗ 
anftalt. Geboren i 

1816 zu Lenthe bei Hannover. 


Thorn, 5. Dezember 1900. 

— (Berjonalien.) Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 
⸗Betriebsinſpektor Genz, bisher in Oppenheim, iſt 
zur Betriebsinſpektion in Danzig verſetzt worden. 

Dem Juſtizhauptkaſſen⸗Rendanten Rechuungs⸗ 
rath Kahrau in Marienwerder iſt bei ſeinem Ueber⸗ 
tritt in den Ruheſtand der königl. Kronenorden 
3. Klaſſe verliehen worden. ae 

Dem Weichenſteller Muchowski in Briefen und 
dem Bahnwärter Trebeß in Zdunh bei Swaroſchin 
iſt aus Anlaß ihres Uebertritts in den Ruheſtand 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Kleinbahn Culmſee⸗Melno.) Am 
7. d. Mts. wird im Rathhauſe in Culmſee eine 
Generalverſammlung und eine Auſſichtsraths⸗ 
ſitzung der Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft Culmſee⸗ 
Melno ſtattfinden. 

—(Weihnachtsſeudungen) Das Reichs⸗ 
poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das 
Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachtsver⸗ 
ſendungen bald zu beginnen, damit die Packet⸗ 
maſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem 
Feſte zuſehr zuſammendrängen, wodurch die 
Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Bei dem 
außerordentlichen Anſchwellen des Verkehrs iſt es 
nicht thunlich, die gewöhnlichen Beſörderungs⸗ 
friſten einzuhalten und namentlich auf weitere 
Entfernungen eine Gewähr für rechtzeitige Zu⸗ 
ſtellung vor dem Weihnachtsfeſte zu übernehmen, 
wenn die Packete erſt am 22. Dezember oder noch in Wachsthum und Eutwickelung, die ſcheinbare 
ſpäter eingeliefert Werben. Die 1 ſind Abe ae gs Bm, ur . — 
dauerhaft zu verpacken. nne Pappkaſten, glei . De urtrafte ſammelt un 

en 5 el ſtärkt, damit fie zu neuem Leben erſtarkt und ges 

zu benutzen. Die Aufſchrift der Packete muß 


515 0 ann a en kn erwanen. 
deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Für die Thiere in Flur und Hain tritt in 
Kann die Aufichrift nicht in deutlicher Weiſe auf dieſem Monat zuweilen, beſonders bei tiefem 
das Packet ſelbſt geſetzt werden, jo empfiehlt ſich[ Schnee und ſtarkem Froſt, eine Zeit bitterer 
die Verwendung eines Blattes weißen Papiers, Noth ein, zu deren Linderung menſchliches Er⸗ 
welches der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt] barmen thätig einzugreifen ſich verpflichtet fühlen 
werden muß. Bei Fleiſchſendungen und ſolchen 


muß. Von den einheimiſchen Vögeln macht der 
Gegenſtänden, die Feuchtigkeit, Fett, Blut ꝛc. ab: | Krenzſchnabel eine merkwürdige Ausnahme von 
ſetzen, darf die Aufſchrift nicht auf die Um⸗ der allgemeinen Lebensweiſe inſofern, als er in 
hüllung geklebt werden. Am zweckmäßigſten ſind dieſem Monat niſtet und brütet. Auch einige 
gedruckte Aufſchriften auf weißem Papier. Da⸗ 8 (Salmen) laichen im Dezember. Fällt 
gegen dürfen Formulare zu Poſtpacketadreſſen für[ im Norden viel Schnee, jo ziehen verſchiedene 
Packetaufſchriften nicht verwendet werden. Der] Entengrten. Wildgänje und andere 3 
Name des Beſtimmungsortes muß ſtets recht der milderen Luft und dem offenen Waſſer ſüdlich 
groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. 
Die Packetaufſchrift muß ſämmtliche Augaben der 


Qualitäten. Durch unſere enorm günſtigen 
Abſchlüſſe, welche wir durch unſere Ver⸗ 
einigung mit den bedeutendſten Firmen 
gleicher Brauche erzielt haben, und dadurch, 
daß wir uns mit dem denkbar geringſten 
Nutzen begnügen, ſind wir in der Lage, be⸗ 
züglich der Preiſe und Qualitäten unſerer 
Waare jeder Konkurrenz die Spitze zu bieten.“ 
Von den als Sachverſtändigen vernommenen 
Kaufleuten Herren Dilg⸗Saarbrücken und 

ecker⸗St. Johann und anderen unparteiiſchen 
Sachverſtändigen wurde aber an den aus 
dem Waarenhanſe entnommenen Waaren 
feſtgeſtellt: „Daß die Waaren nicht von 
den bekannt beſten, ſondern von den denkbar 
geringſten Qualitäten waren. Daß ferner 
der darauf berechnete Aufſchlag nicht den 
denkbar geringſten, ſondern ſogar einen ſehr 
hohen Nutzen darſtelle, wie er in anderen 
reellen Geſchäften nicht üblich ift.“ - In dem 
Gutachten des vorhergenaunten Herrn Dilg 
hieß es: Die billigen Preiſe ſind nur das 
Lockſchild für das kaufende Publikum, dieſe 
Artikel werden mit einem geringen Nutzen 
oder auch zum Einkaufspreiſe, mauchmal ſo⸗ 
gar darunter abgegeben. Bei den beſſeren 
Qualitäten ſteigt der Aufſchlag aber ſchuell 
75 50, 60 bis über 100 Proz.; Herr Dilg 
bunte ſogar aus den Geſchäftspapieren 
einen Gewinn an einem Artikel von 140 

roz. nachweiſen. Dabei werden die zu dem 

ockpreiſe ausgezeichneten Artikel nur in 
ganz geringen Quantitäten geführt, ſodaß 
das Publikum zum Kauf der anderen 
Marken veranlaßt wird. Einen bezeichnenden 
Fall hierfür bot eine Faktura über Hand⸗ 
ſchuhe. Der Poſten betrug 600 Mark, 
hierunter waren von der billigſten Sorte, 
die von dem Angeklagten mit etwa 10 Proz. 
* verkauft wurde, für nur 5,80 Mk., 
eine rigen Handſchuhe aber wurden mit 
Al m Nutzen von 40 bis 80 Proz. verkauft. 

3 einen Geſchäftstrik bezeichnete der Sach⸗ 
berftändige auch die Gepflogenheit der 

gaxeuhäuſer, im Schaufenster die Waaren 
bis auf den Pfennig (23, 17 Pf. ꝛc.) aus⸗ 
zuzeichnen. Hierdurch ſolle nur der Auſchein 
einer genauen Kalkulation erweckt werden 
wie es aber damit ausſehe, habe die Be⸗ 
5 aus den beſchlagnahmten Papieren 
get W Auch die Behauptung des Au⸗ 
ballen ese ele Auna an. 86 
Aufrage bei den n — 


ergab, daß der Angeklagte nicht zu Vor⸗ 


gelegener Gegenden zu. Für die Fiſcher bietet der 
Dezember häufig Gelegenheit zu ausgedehnter 
Begleitadreſſe enthalten, zutreffenden Falles aljo | Eisfiſcherei und Veranlaſſung, dem Ranbzeug des 
den Frankovermerk, den Nachnahmebetrag nebſt] Waſſers, den Fiſchottern, nachzuſtellen. Solange 
Namen und Wohnung des Abſenders, den Ver⸗ Froſt den Boden nicht ſchließt, ſollten Landmann 
merk der Eilbeſtellung 2c., damit im Falle des] und Gärtner im Rühren von Pflug und Spaten 
Verluſtes der Poſtpacketabreſſe das Packet doch] thätig ſein, denn ſorgfältig und tief genung ausge⸗ 
dem Empfänger ausgehändigt werden kann. Auf führte Winterfurche iſt einer halben Düngung 
Packeten nach größeren Orten iſt die Wohnung gleichzuachten und dem Erfolge der nächſt⸗ 
des Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch lährigen Frühjahrsbeſlellung jederzeit förderlich 
der Buchſtabe des Poſtbezirks (C., W., SO. 2c.) au⸗ und erſprteßlich. Bei mildem, weichen Wetter 
zugeben. Zur Beſchleunigung des Betriebes] können Baumpflanzungen ohne Bedenken noch 
trägt es weſentlich bei, wenn die Packete vorgenommen — mindeſtens aber Vaumgruben 
frankirt abgeliefert werden. Die Vereinigung für Frühiahrspflanzung ausgeworfen werden. 
mehrerer Packete zu einer Begleitadreſſe iſt — GJagdkalender. Nach dem Jagdſchon⸗ 
für die Zeit vom 15. bis 25. Dezember im geſetz dürfen im Monat Dezember nur geſchoſſen 
inneren deutſchen Verkehr (Reichspoſtgebiet, werden: Männliches Roth⸗ und Damwild, Reh⸗ 
Bayern und Württemberg) nicht geſtattet. böcke, Auer⸗, Birkhähne, Faſanen, Enten, Trappen, 
— Gum Plan einer AusſtellungSchuepfen, wilde Schwäne, Auer⸗, Birk und 
deutſcher Maſchinen in Rußland.) Dem] Faſaneuhennen, Haſelwild, Wachteln, Hafen. Weib⸗ 
vorbereitenden Ausſchuß zur Einberufung einer liches Rehwild darf noch bis zum 15. Dezember 
Intereſſenten⸗Berſammlung für eine deutſche Ma⸗! geſchoſſen werden. 
ſchinen⸗Ausſtellung in Rußland iſt neuerdings der — (Der Provinzial⸗Malertag für 
Verein Berliner Kaufleute und Induſtrieller bei⸗[Oſt⸗ und Weſtpreußen), der am Sonnabend 
getreten. 8 in Inſterburg abgehalten wurde, beſchloß ein eine 
— (Provinzial⸗Ausſchuß) Auf der Tages⸗ | Heitliches Verhalten bei Ausbruch einer Lohnbe⸗ 
ordnung der am 11. d. Mts ſtattfindenden Sitzung wegung. Der Obermeiſter, an deſſen Ort eine 
des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Ausſchuſſes ſtehen] Lohnbewegung eintritt, hat dieſe ſofort dem ſe⸗ 
außer geſchäftlichen Mittheilungen des Herrn] weiligen Vorſitzenden des Unterverbandes anzu⸗ 
Landeshauptmanns u. a. folgende Punkte: Petition zeigen, der dieſe Anzeige ſogleich an die übrigen 
des laudwirthſchaftlichen Vereins Neumark A um Verbauds⸗Junnugen abgiebt. Die Unterverbands⸗ 
Einführung der Entſchädigungspflicht für an Mflz⸗ mitglieder verpflichten ſich, keine Arbeiter aus dem 
brand eingegangenes Vieh; Bewilligung von Bei- in Lohnbewegung ſtehenden Ort während der 
hilfen zu dem Ausbau von Zufuhrſtraßen zu den Dauer des Streiks in Arbeit zu nehmen; auch 
Bahnhöſen Oſtrowitt und Gollub der neuen Staats⸗ dürfen dieſelben keine Arbeit übernehmen, die 
bahn Schönſee⸗Gollnb im Kreiſe Briefen; Antrag einem Kollegen abgenommen wurde, weil er in⸗ 
des Kreiſes Culm auf Erhöhung der Beihilfe zufolge der Lohnbewegung nicht in der Lage war, 
dem Ausbau einer Zufuhrſtraße nach der nen ein⸗ dieſelbe auszuführen. Die Anſtreicher ſollen als 
zurichtenden Ladeſtelle bei Kokotzko an der Weichſel; gewöhnliche Arbeiter beſchäftigt werden und dürfen 
Genehmigung zur Herſtellung und zum Betriebe von Lehrlingen nicht bedient werden. Auf Antrag 
einer elektriſchen Straßenbahn von Ohra nach] der Innung zu Elbing wurde beſchloſſen, eine ein⸗ 
St. Albrecht durch die allgemeine Lokal- und ! heitliche Geſellenprſüfungsvorſchrift einzuführen 


Die Mitgliederbeiträge wurden von 80 Pf. auf 1 
Mk. erhöht. Der nächſte Unterverbandstag findet 
in Thorn ſtatt. Vorſitzender des Unterverbandes, 
der 283 Mitglieder zählt, iſt Herr Ehlert in 
Danzig. 5 5 

— (Coppernikus⸗ Verein.) Ju dem ge⸗ 
ſchäftlichen Theile der am Montag abgehaltenen 
Monatsſitzung berichtete der Vorſitzende über den 
bevorſtehenden Umzug der Vereinsbibliothek aus 
dem Artushofe in das Rathhaus. Sodann ſprach 
er die Hoffnung aus, daß nach den bisher einge⸗ 
gangenen Anmeldungen von Vorträgen etwa 3 
öffentliche Bortragsabende vom Verein werden 
beranftaltet werden können. Der Antrag des 
Vorſtandes, die diesjährigen Zinſen des Sti⸗ 
pendienfonds zur Aufnahme von Bauernhäuſern 
im Kreiſe Thorn zu verwenden, fand die Zu⸗ 
ſtimmung der Verſammlung. Nachdem darauf 
die Wahl eines ordentlichen Mitgliedes erfolgt 
war, wurden zu Mitgliedern der Muſeums⸗ 
Deputation für das kommende Vereinsjahr die 
bisherigen Vertreter des Vereins wiedergewählt, 
nämlich die Herren Landrichter Engel, Mittel⸗ 
ſchullehrer von Jakubowski und Oberlehrer 
Semrau. Es folgten die Vorſtaudswahlen für 
das Jahr 1901—2. Der bisherige Vorſtand 
wurde wiedergewählt bis auf Herrn Prof. Dr. 
Witte, der eine Wiederwahl wegen ſeiner zahl⸗ 
reichen Amtsgeſchäfte ablehnte; an deſſen Stelle 
trat Herr Kreisphyſikus Dr. Finger. Somit 
wird ſich der Vorſtand im nächſten Vereiusjahre 
ſolgendermaßen zuſammenſetzen: Vorſitzender Pro⸗ 
feſſor Boethke, deſſen Stellvertreter Geheimrath 
Dr. Lindau, Schriftführer Rektor Lottig, deſſen 
Stellvertreter Kreisphyſikus Dr. Finger, Schatz⸗ 
meiſter Kaufmann Glückmann und Bibliothekar 
Oberlehrer Semrau. In dem wiſſenſchaftlichen 
Theile hielt Herr Rektor Schüler den ange⸗ 
kündigten Vortrag: „Kinderfehler, ein pſycholo⸗ 
giſches Problem.“ 

„— (Ruderverein.) Am Sonnabend fand im 
Löwenbräu (Voß) ein Herrenabend des Ruderklubs 
ſtatt, der einen ſehr gemüthlichen Verlauf nahm. 
Ein tadelloſer Haſeubraten und ein vorzügliches 
Glas Bier brachte die Theilnehmer in Stimmung. 
Erſt in ſpäter Stunde fand die Sitzung ihr Ende. 

— (Thorner Liedertafel.) Am geſtrigen 
Uebungsabend theilte der Vorſitzende, Herr Stadt⸗ 
rath Dietrich, der Verſammlung ein Schreiben des 
Komitees für Volksunterhaltungsabende au die 
Liedertafel mit, worin letztere erſucht wird, an 
dem 1. Unterhaltungsabend, der im Viktoriagarten 
am Sonntag den 7. Dezember abends 7 Uhr be⸗ 
ginnt, mitzuwirken. Der Dirigent, Herr Muſik⸗ 
direktor Char, war bereits am 2. Dezember bei 
einer Sitzung des Komitees zugegen. Die Lieder ⸗ 
tafel erklärt ſich einſtimmig bereit, dem ehrenvollen 
Erſuchen Folge zu geben, da man von der Anſicht 
durchdrungen iſt, einem edlen Zwecke zu dienen. 
Es ſollen drei Geſänge ernſten Fuhalts zu Gehör 
gebracht werden. — Ferner erklärt ſich die Lieder⸗ 
tafel damit einverſtanden, daß den Mitgliedern, 
die an den Uebungsabenden durch konſeguente Ab⸗ 
weſeuheit glänzen, „blaue Briefe“ zugeſtellt werden. 
Es wird denſelben anheimgeſtellt, im Falle fie 
ihren Pflichten als Sänger nicht nachkommen 
wollen, auszutreten oder ihre Ueberführung zu 
den paſſiven Mitgliedern zu beantragen. 

— (Verein deutſcher Katholiken.) 
Die geſtern abgehaltene, gut beſuchte Verſammlung 
wurde durch den zweiten Vorfigenden gegen ½9 
Uhr eröffnet. Nach Verleſung des Protokolls der 
letzten Monatsverſammlung hielt Herr Rektor 
Bator einen Vortrag über „Die mittelalterlichen 
Bildungsſtätten des Weichſellandes“. Sein Vor⸗ 
trag zerfiel in folgende ſechs Punkte: 1. Bildung 
vor der Gründung der Culmer Diözeſe, 2. Sorge 
der Kirche und des Ritterordens um die Schule, 
3. Arten der Schulen im Culmerlande, 4 Unis 
verſitäten, 5. Kloſterſchulen, 6. Fürſorge für die 
Mädchenſchuleu. Zwei Herren Haben ſich zur Auf. 
nahme gemeldet. Nach Vereinsbeſchluß wird das 
Weihnachtsfeſt in gleicher Weiſe wie vor einem 
Jahre gefeiert werden; eine beſondere Kommiſſion, 
aus 5 Herren beſtehend, wird die Verauſtaltungen 
1111 18 treffen. Schluß der Sitzung gegen 

2 Es 

— Gauernregeln für Dezember.) 
Douner im Winterqnuartal bringt uns Kälte ohne 
Zahl. — Froſt im Dezember, der bald wieder auf⸗ 
bricht, deutet auf einen mäßigen Winter; hält der 
Froſt an, jo iſt ein kalter Winter zu erwarten. — 
Die zwölf Nächte von Chriſtnacht bis heilige drei 
Könige ſollen die Witterung der kommenden zwölf 
Monate andenten, — Iſt es um Weihnachten 
feucht und naß, giebt’a leere Speicher und leeres 
Faß. — Wenn in der erſten Adventswoche ſtreuges, 
kaltes Wetter herrſcht, ſo ſoll es volle 18 Wochen 
anhalten. — Auf Barbara (4. Dezember) die 
Sonne weicht auf, auf Lucia ſie wiederum her⸗ 
ſchleicht. — St. Luzen (13. Dezember) macht den 
Tag ſtutzen. — Stk. Veit hat den längſten Tag, 
Luzia die längſte Nacht vermag; St. Gregor und 
das Kreuz macht den Tag ſolaug gleich als die 
Nacht. — Grüne Weihnachten, weiße Oſtern, weiße 
Weihnachten, grüne Oſtern. — Dezember kalt mit 
Schnee, giebt Korn auf jeder Höh! — Iſt der 
Winter warm, wird der Bauer arm. — Gelindes 
Wetter um Weihnachten iſt ein Vorbote, daß die 
Kälte lange hinaus währen werde, das iſt, wenn 
es nicht vorwintert, jo wintert es nach. — Weht 
der Wind am Stephaustag (26, Dezember), zeigt's, 
daß der Wein nicht wohlgerath! 8 

— (Schwurgericht.) In der zweiten der 
geſtern verhandelten beiden Strafſachen wurde die 
Angeklagte Dluszezakowski wegen wiſſentlich 
falſcher Anſchuldigung zu einer Gefängnißſtrafe 
von 4 Monaten verurtheilt. Zugleich wurde dem 
Verletzten. Beſitzerſohn Lorenz Januszewski aus 
Kielpin die Befuguiß zugeſprochen, die Verur⸗ 
theilung der Angeklagten innerhalb 4 Wochen nach 
beichrittener Rechtskraft des Urtheils im Löbauer 
Kreisblatt auf Koſten der Augeklagten bekannt zu 
machen. Von der Anklage des wiſſentlichen Mein⸗ 
eides wurde die Zluszczakowski freigeſprochen. 
Der inbezug auf fie ergaugene Haftbefehf wurde 
et und die Dlusöczakowski auf freien 

—.Jaad.) Auf der Treibjagd am 3. d. Mts. 
in Kowroß wurden 233 Haſen zur Strecke gebracht. 


Podgorz, 3. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
Volkszählung iſt vorüber. Die Herren Zähler 
hatten in manchen Bezirken eine recht ſchwierige 
Arbeit zu leiſten, da ſie erſt gezwungen waren, 
das Zählmaterial ſelbſt auszufüllen, was bei dem 
minderwerthigen Papier des Zählmaterials nicht 
5 r 5 9 — 7 i at De 
en Feder wollte die Arbeit u ala 
von der Hand gehen. — Das Jnfanterie⸗Regiment 
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auf dem Schießplatze ein und wird in der Zeit vom 
11. bis 19. Dezember Schießübungen abhalten. — 
In Schlüſſelmühle fand geſtern die Einweihung 
des neuerrichteten Etabliſſements ſtatt, zu dem 
ſich recht viele Beſucher aus Podgorz und Um⸗ 
gegend, Neſſau und Thorn eingefunden hatten. 
5 wurde durch Konzert und Tanz 
geſeiert. 


Mannigfaltiges. 

(Der Spiritismus und der 
Mord in Konitz.) Vor einigen Tagen 
hat eine Dame in Potsdam, die bei einer 
vom Schriftiſteller Wald geleiteten Seance als 
Medium auftrat, vor einem geladenen Pu⸗ 
blikum über den Mord in Konitz befragt, die 
Autwort ertheilt, daß Israelski die geſuchte 
Perſönlichkeit ſei. Ju ſpiritiſtiſchen Kreiſen 
bietet dieſer Vorfall gegenwärtig den Ge⸗ 
ſprächsſtoff. 

(Einige ſcherzhafte Bemer⸗ 
kungen des Kaiſers) bei der Denk⸗ 
malseinweihung in Tangermünde werden 
einem Berliner Blatt von dort mitgetheilt. 
Kaum angekommen, ftellte der Sailer die 
Frage an einige Herren der ſtädtiſchen 
Kollegien: „Nun, wie gefällt Ihnen denn, 
was ich Ihnen geſchenkt habe?“ Gleich 
darauf ſagte er mit entſprechender Hand⸗ 
bewegung auf das Standbild Kaiſer Karl IV. 
(der Kaiſer iſt nämlich mit der Hand auf 
der Taſche dargeſtellt): „Ganz wie Miquel, 
genau ſo!“ Bald zog er den Kronprinzen 
zur Seite und ſagte zu ihm: „Geh' und laß 
Dich vorſtellen!“ Der Oberpräſident der 
Provinz Sachſen, v. Bötticher, hörte dieſe 
Bemerkung des Kaiſers und ſtellte die Ver⸗ 
treter des altmärkiſchen Adels und andere 
Herren dem Kronprinzen vor. Als die Ent⸗ 
hüllung vorüber war, wollte der Monarch 
ſein Pferd beſteigen, er erblickte den Kron⸗ 
prinzen in der Nähe, rief ihn zu ſich und 
ſagte zu ihm: „Junge, komm' her, halte 
Deinem Vater 'mal den Steigbügel!“ Der 
Kronprinz ſpraug dienſteifrig hinzu. Als der 
Monarch auf dem Wege nach dem Rath⸗ 
hausplatz an den Sängern vorüberkam, die 
bei der Einweihungsfeier geſungen hatten, 
rief er ihnen zu: „Ihr habt ſchön geſungen, 
bei der kalten Witterung werden die Kehlen 
leicht rauh, ſchmiert aber heute Abend man 
tüchtig!“ 

(Beim Spielen mit einem Re⸗ 
volver) erſchoß am Sonntag in Stralau 
bei Berlin ein zehnjähriger Kuabe feinen 
zwölfjährigen Spielgefährten. 

(Ein Hunnenbrief.) „Innixt ge⸗ 
libte Nanni! Eutſchuldige die Blutfleggeln, 
aber ich habe krad einen kineſiſchen Seigling 
wegen Schreiens an die Wand geſchmießen. 
Jetzer find mir ahlſo mitten drinn in Kihna 
und es get mir ſoweid gans gud blos tut 
mir vom villen Morden der rechte Arm we. 
Weißt, neben unſer iß der Attila ſelig und 
der Damerlahn und der Dingsdingskahn blos 
ein gans gleiner Waiſelgnabe geweßen und 
mir hauſen ſchon jo hunniſch, daß Zwei einen 
hahlten mießen biß ers klauben kahn. Unſer 
Dienst is fer ſchdreng. Von achte bis neine 
haben mir Mordbrenn⸗Uẽnterricht von einem 
eugliſchen Scherſanten, der wo in Dranſwaal 
wahr, und es ſehr gud kahn. Jeden Tach wird 
ein anderes Dörfel anzunden. Kranke, alde 
Leit, Kinder und Frauenziemer, ſoweid mir 
fie nichd anders verwenden können, ſchmeiſen 
mir imer ins Feyer, was ſer lustich is. 
Dahn is Scheiwenſchisn unt weill mir keine 
Scheiwen ham, fangen mir uns ein par Ki⸗ 
neſenweiber oder Kuhli und ſchisn trauff. 
Fon zenn bis ölf ham mir widder Untericht 
im Plindern und Reckwirieren fon einem 
rußigen Veldwehbel, denn der kahns noch 
besser. Daß wirt kleich bragdiſch betriewen 
und mir holn uns derbei di Menaſchi, di 
wirt gans auf hunniſch gekochd nemlich undern 
Saddel gelechd und nacher trauf geſeſen und 
nacher gauſe Eßkadron Taraab biſſi weich is. 
Menſchenfleiſch kriechen mir nurr wehn kein 
anders da is und neilich hat mein Gaul 
einen Saddeltruck kriecht von einem alden 
Kineſen fein Schlegerl, was ſchon ein biſel 
hart wahr. Nachmiddachs is Abſchlachten 
von kineſiſche Statsankehöriche, meyſdens 
Weiber und Kinder, weil die Mausleit 
ſchneler lauffn köhnen und mir fie nichd der⸗ 
wiſchn. Fon tren bis fihr ham mir Uebung 
im Länderraub und es wird am Schlus ſo 
kemacht, das ein jehder ein par Dezimalen 
aufwickelt unt im Kofer mit heimuimmt. 
Von fihr bis fümpf werden mir fotto⸗ und 
kiehnemattograffirt, daderzu komt der Her 
Generaloberſchtfeldmahrſchaal ſelwer der 
wohnd gans in der Näh und hat a's Heft’ 
Haus. Nachher machen mir ihmer noch einen 
Raubzuch und nemen ein gleines Blutbad 
und reiten widder di Abendmenaſchi undern 
Saddel weich. Die höchern Ofiſir laßn ſich 
ihr Blutbad alli Awend inß Kwarthier 
bringen. Dahn wirth ein biſel mitti kineſi⸗ 
ſchen Weiberleit ſcharmuzihrt. Liewe Nanni 
Du brauxt gahr nicht eifferſichtig ſein fo ißt 
halt einmal der Kriech. Schick mir doch ein⸗ 
mal eine Lewesgab den weißt vom Blut⸗ 


durſcht ahlein kahn ich nicht lewen ich hab 


ſchohu noch einen andern Durſcht auch. Ich] führter Arbeit bei uns in Deutſchland noch 
hab jetzer im ganjen un Stucker 145 Bochſer lange nicht tief genug in alle erkenntniß⸗ 
und jo um 300 einfache Kineſer, 72 Weiber und arbeitsfähigen Kreiſe eingedrungen, um 
und 249 Kinder umpracht. Wehn ich die] dem Andräugen der ſchlechten Arbeit einen 
800 voll hab ſackt der Herr Veldwehbel werd |feften Damm entgegenſetzen zu können. Die 
ich Gefreiter. Die Kineſer find eichendlich | Sucht, billig zu kaufen, iſt fo unendlich weit 
gans liewe Leite unt könen ſogahr kineſiſch, verbreitet, daß immer noch neue und wieder 
waß bei unß kein Menſch nichd kahn, allſof neue Waarenhäuſer entſtehen können, wo⸗ 
fiud fie vül gebillteder als mir unt ſogahr hin dieſe Sucht des Villigkaufeus große 
der Her Reuchsgausler, der wos gahr nichd Schaaren von Unwiſſenden lockt, die durch⸗ 
kahn. Aber ſchad nix, wern tmaſſerkriert!][aus niemals daran denken wollen, daß es 
Daderfür habens unß ville hundert Jahr ein ſchweres Unrecht iſt, zu ſchachern. Alle 
lang gehunzt, ſackter Herr Kriexminisder. Ich] Eingeweihten wiſſen, daß gerade dieſe Leute 
bring diehr auch ein par Kineferzöpf mit im letzten Grunde die Betrogenen find 
ſtehr Deine Frißuhr. Eß kiſſd dich 1000 mal] Deun wer ſich die Mühe nimmt, Preiſe und 
Dein geder Schorſch.“ — Das iſt einfach Beſchaffenheit der Waaren in Detailgefchäften 
empörend! 1 („Münchener Jugend“.) genau zu prüfen, wird ſehr bald entdecken 

(Ein heftiger Stur m), der zahl⸗ daß in den großen Waarenhäuſern die 
reiche Unfälle verurſachte, herrſchte in der meiſten Waaren verhältnißmäßig theuer ver⸗ 
Nacht zum Sonntag in Konſtautinopel und kauft werden. Die Preisdrücker und Preis⸗ 
Umgegend. Eine Anzahl Segelſchiffe und drückerinnen ſchädigen alſo ſich ſelbſt genau 
Barken ſowie ein türkiſcher und ein griechischer | ebenſo ſehr, wie die wirthſchaftlichen Inter⸗ 
Dampfer ſind geſcheitert. Menſchenverluſteeſſen des Vaterlandes. Untreue ſchlägt auch 
ſind nicht zu beklagen. In den Vorſtädten hier ihren eigenen Herru. Alle vaterlands⸗ 
Yenikapı und Kumkapu ſtürzten mehrereſ treuen Elemente ſollten es ſich aber zur 
Häuſer ein. Eine Anzahl Perſonen wurde Pflicht machen, Preisdrücker dieſer Art mit 
verſchüttet, jedoch ſämmtlich gerettet. Verachtung zu brandmarken. 


Zur Geſchichte Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
des Billig und Schlecht. 


5 (Nachdruck verboten.) 

Die Pariſer Ausſtellung hat glänzender 
als irgend eine vorhergehende dargethan, daß 
Deutſchland im ganzen genommen längſt auf⸗ 
gehört hat, das Land des „Billig und Schlecht“ 
zu ſein. Es läßt ſich ſogar darüber ſtreiten, 
ob es das jemals in ſo ausgedehntem Maße 
geweſen iſt, wie man es ſeit der Ausſtellung 
in Philadelphia anzunehmen gewöhnt war. 
Von gut unterrichteter und glaubwürdiger 
Seite iſt berichtet worden, daß z. B. ein 
deutſcher Beſucher der Pariſer Weltansſtellung 
von 1878 ein Portemonnaie aus Paris mit⸗ 
brachte, von dem er behauptete, ſo gut ge⸗ 
arbeitete Sachen ſeien in Deutſchland nicht 
zu haben. Der Freund, dem er ſeinen koſt⸗ 
baren „Münzeuberger“ zeigte, hob ein Ver⸗ 
ſchlußdeckelchen einer Nebentaſche daran und 
wies auf die dort verſteckte Fabrikmarke 
einer Freiberger Firma. Um die Mitte der 
achtziger Jahre wurden in London Damen⸗ 
mäntel als zuverläſſig engliſche Arbeit ange⸗ 
prieſen, in denen ebenfalls an verſteckter 
Stelle die Marke einer Firma des Berliner 
Hausvogteiplatzes zu entdecken war; gut ge⸗ 
arbeitete deutſche Uhren wurden als „engliſche 
Handarbeit“ für das drei⸗ und vierfache ihres 
deutſchen Marktwerthes verkauft. 

Hundert ähnliche Fälle dürften in Fach⸗ 
kreiſen bekannt ſein und namhaft gemacht 
werden können. Bekannt iſt u. a., daß ſogar 
deutſche Erzeugniſſe nach Eugland geſchickt 
worden ſind, um in Deutſchlaud als engliſche 
Waare verkauft zu werden. Dies war ganz 
beſonders mit Strickwolle noch zu Anfang der 
neunziger Jahre üblich. Auch engliſche Tuche 
und ſonſtige Wollengewebe ſtanden, vermöge 
einer Jahrhunderte alten Ueberlieferung in 
Deutſchland in hohem Anſehen. Hat doch, 
wie aus Moritz Ritters „Deutſche Geſchichte 
im Zeitalter der Gegenreformation“ deutlich 
hervorgeht, die Ueberlegenheit der engliſchen 
Tuche im fünfzehnten Jahrhundert ungeheuer 
viel dazu beigetragen, den weltbeherrſchenden 
Handel des deutſchen Volkes in die Hände der 
Engländer hinüber zu ſpielen. Dieſe Ueber⸗ 
legenheit der engliſchen Textilwaaren kam 
alsdann auch anderen engliſchen Erzeugniſſen 


Nıntliche eee, 2 Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom Dienſtag den 4. Dezember 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion ufancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 764—793 Gr. 143 bis 152%, 
Mk., inländ. bunt 772 Gr. 147 Mk., inländ. 
roth 750—788 Gr. 144— 146 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 
bis 744 Gr. 125 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 686-689 G Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 110 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
122—124 Mk. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer: 223½— 235 Mk. 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


140 k 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,92:—4,25 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88° Trauſitpreis fraufo Neufahr⸗ 
waſſer 9,60 Mk. inkl. Sack bez., Rendement 
75 Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 7,60 
bis 7,70 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 4. Dezbr. Rüböl ruhig, loko 63. 
— Kaffee ruhig, Umſatz — Sack. — Petroleum 
feft, Staudard white loro 6.75. — Wetter: Regen 
und Sturm. 


6. Dezbr.: Somm-Aufgang 7557 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.45 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.01 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.43 Uhr. 

„Sanategen“. 


Berta Be 


(Nervenschwäche) Bauer & Cie., Berlin S0. 16. 


Von ärztlichen Autoritäten 
glänzende Erfolge erzielt mit 


— 


Bericht. über Haarfärbung. 


Im Dermatologischen Verein ist „Aureol‘‘ als 
einzig zweckmässiges und unschädliches Haarfärbe- 
mittel anerkannt. Vorräthig in allen Parfumerie-, 
Drogen- u. Coiffeurgeschäſten. J. F. Schwarzlose 
er a * Berlin, Markgrafenstr. 29. Karton 

un x 
S—B—B———B22Ä2— r ttt 

Als eine ſehr angenehme Unterhaltung an 
den laugen Winterabenden iſt das Zitherſpielen 
g zu 52 f de Da jedoch nicht jedermann im⸗ 
zu gute; fie half, der engliſchen Waare den ſtaude ſſt, eine Konzert⸗ oder Schlag⸗Zither zu 
Vorzug auf dem Weltmarkte ſichern und Hat ſpielen. > ig ſeiner Schwierigkeit wegen, 
in ausgedehnteſtem Maße dazu beigetragen, bas Splcken an Mal 17 1 „an ge 
en des englifchen Barden W 8 es vielfad Sauen. 

. verden, daß e er Firma F. A. 

Es gilt in der Geſchichte der Volkswirth⸗ Coppernikus ſtraſte Re m ni iſt, ein 

ſchaft als ein feſtbegründeter Satz, daß kein] Jnſtrumene dad erat, An herzustellen, welches 

s Au Toufülle und exakter Ausführung der einzelnen 
Land Kolonialwirthſchaft und Ueberſee⸗Handel] Mufikſtücke der Konzert oder Sa g Zither 
treiben kann, ohne eine leiſtungsfähige In⸗ vollkommen gleichkommt. Dabei iſt das Spielen 
duſtrie zu beſitzen. Ebenſo feſt ſteht das Ge⸗ 


f e rn leraetane 
: ver und ohne Rotenkenntniß ſofort die ſchönſten 
Na bester verb W e Sach⸗ Lieder und Tänze gut zu ſpielen imſtande iſt. 
verſtändige haben in Euclaud und in Ame⸗ mch e e der Nee ie — 
1 m en, D 

rika feſtgeſtellt, daß die vielgerühmten Ge⸗ Verpflichtung, bei Nichtkonveniren und ſofortiger 
werkſchaften die Induſtrie ſchädigen und ihre 

Leiſtungen herabdrücken, weil ſte für minder⸗ 


Retournirung den Betrag zurückzuerſtatten. Für 
prompte 1 BE der gute Ruf, ſowie der 
werthige Arbeitsleiſtungen ebenſo hohe oder a 
verhältnißmäßig höhere Löhne fordern, als 


Maſſenumſatz der Firma. 
für sorgfältig ausgeführte Arbeit. „Es iſt Ueber 1700 fallſüchtige Kranke 
nicht zu verkennen,“ klagt der New Yorker 


d ei icht viel kleinere Zahl anderer armer 
„Judependent“, „daß unzuverläſſige, gewifjen- FE A Geiſteskranke, Schwindfüchkige. i 
loſe Arbeit bei uns zur Regel wird. Alle 


Blöde, Heimathloſe, Alte, Sieche und ſehr viele 
Klaſſen der Geſellſchaft ſind in gleichem 


Heine Franke abel San een in 8 
2 4 e „ Sare 7 zare Li 
Maße für die Unehrlichkeit un Gewerbe ver⸗ ee die meist Niemand oben der ihrer 
antworlich. Das große Publikum drückt die] zu Weihnachten in Liebe gedenkt, hoffen auch in 
Preiſe. Jufolgedeſſen haben die Arbeitgeber dieſem Jahre auf eine Weihnachtsfreude. 
weniger Werth auf die tüchtige Ausführung 

gelegt. Die Gewerkſchaften haben ſich das 


Zu unſeren bisherigen Anstalten der Barm⸗ 

herzigkeit kommen in dieſem Jahre noch die beiden 
zu nutze gemacht. Augenblicklich ſind die 
Dinge bei uns in Amerika ſchon ſo weit ge⸗ 


Häuſer „Freiſtatt“ und „Moorſtatt“ im bench 
moor für gefährdete Jünglinge und ſchiffbrüchige 
diehen, daß die Gewerkſchafts⸗ Mitglieder 
einen ſchweren Druck ausüben auf alle Ar⸗ 


Männer aller Art Hinzu, denen Wilhelmsdorf 
keine genügende Arbeit mehr bieten konnte.) 
Jebe kleinſte Gabe in Geld oder in natura 
beiter, die nach ihrer Anſicht „übergewiſſen⸗ 
haft“ find in der Ausführung der Arbeit.“ 
Leider iſt die Liebe zu tüchtig ausge⸗ 


nimmt mit innigem Dank entgegen 
Bethel bei Bielefeld, Weihnachten 1900. 


. b. Bodel . 
F Bench wingh 


Königsberger Thiergartenlotterie. 


käufer w 


alzeiihe Bekanntmachung. 
Nach Bildung des Stadikreifes 
Thorn find Geſuche um Ertheilung | ie 
8 Jagdſcheinen an Bewohner 
er Stadt Thorn fortan bei der 
Dlizei - Verwaltung hierſelbſt 
anzubringen. 
orn den 1. November 1900. 


„Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Volksbibliothek hat 
außer der Hauptanſtalt im Hauſe Hos. 
pitalſtraße Nr. 6 2 Zweiganſtalten und! 
zwar in Verbindung mit den Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalten in der Brom- 
berger Vorſtadt (Gartenſtr. Nr. 22) 
und in der Culmer Vorſtadt (Culmer 
Chauſſee Nr. 52.) . 

„Die Abonnementsbedingungen find | E 
die gleichen: 50 Pfg. für das Ka ⸗ 
lender⸗-Vierteljahr. 

Ausgabezeiten für die 

Hauptanſtalt: Mittwoch Abend von 


Culmerſtr. 20 Tapezierer und Dekorateure Culmerſtr. 20 
empfehlen ihr großes Lager in 


Möbel-, Spiegel⸗ und Polſterwaaren 


jeder Art, 
in gediegener Ausführung zu denkbar billigen Preiſen. 


Uebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen, 


ſowie 
jeder ins Tapezier⸗ und Dekorationsfach ſchlagenden Arbeit. 


6 bis 7 Uhr, 
Sonntag Vormittag 
5 von 11½ bis 12% Uhr. 
Zweiganſtalt in der Bromberger 
Vorſtadt: 
Dien ſtag und Freitag 
Abend von ö bis 6 Uhr. 
Zweiganſtalt in der Culmer Vor 
ſtadt: unbeſchränkt. 


Die Benutzung wird beſonders 
Handwerkern und Arbeitern em⸗ 
pfohlen. 

Thorn den 26. Oktober 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur öffentlichen Verpachtung der 
Eisuntzung in der rechten Weichſel⸗ 
hälfte ſowie in den Waſſerlöchern der 
Ziegeleikämpe findet ein Termin 
ſtatt am FR 
Sonnabend den 8. Dezember er., 
i vormittags 10 Uhr, 5 
25 Geſchäftszimmer des ſtädtiſchen FE 
2 erſörſters, Rathhaus 2 Trp., links, 

Die 8e. zum Stadtbauamt. 5 

ie Verpachtungsdedingungen werden 8 

8 ng gemacht werden. 

en fo Se 
Nerd gende Loſe zum 5 
os I. Rechte Weichſelhäälfte 

Eiſenbahnörücke bis zun egen 

er Winterhafeneinfahrt, 
Legen Wie e von dem 

U ieſe“ a r 
i abi, ) ämpe ſtrom⸗ 
os III. Die Kämpenlöcher 

der Straße nach 90h Aachen 

und dem Kanal bei 
Los IV. Der todte 


TTT 


2 


Ay 


Kanaliſations⸗ 
und Waſſerleitungsanlagen, Ver⸗ 
änderungen an denſelben werden ge⸗ 
wiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Strehlau, Klempnermſtr., 
Coppernikusſtraße 15. 


OSWALD | 


4 


Viſitenkarten 


ſind 
als paſſendes Geſchenk zu Weihnachten 
ſehr zu empfehlen. 


In modernſter Form und ſauberſter Ausführung 
liefert ſolche prompt. 


garantirt werden. 
Thorn den 1. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 
E 


4 tag 3 C. Dombrewsar scbe Buchdruckerei, 
kkken⸗ Uzuge 2 Hatharinenſtraße 1. 
88 85 — von 24 2 an, 3 ö m u 
offliefer an, ” zu beziehen von der, 
Te Veen aurüend $|. BRIKONeNIS Tem ARE 
Schneidermeiſter, 7 2 5 ide - 

Jetzt Araberſtratze 5. 2 

9909090009 ꝙ , 


Hühneraugen 
und Haut⸗Derhärtungen werden in 


fünf Minuten 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 


Wachs- und Ledertuche, 


F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitesirasse 40. 


in grösster Auswahl bei 
ſchmerzlos ohne Meſſer und ohne zu Erich Müller Nachf., 
den befeitigt. Ich habe die nenelte Breitestr. 4. 


Methode von dem berühmten Fuße 
operateur H. Ladrer gäb 75 
Bub und halte mich dem hochgeehrten 


im beſtens 
nich komme ins a en a 


.Zie inski, 


Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik. 


e Aromatiſche 2 
Terpentin - Wacker - Seife 
ſt 


= sparsamsie: In beste 
Haushaltungsseife. 


575 Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ 
ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 


3 Verein zur Unterstützung 
Darkofenfliei dureh Arbeit, 
enflie ſen, |Berkaufsiokal: Schillerſtraße 4. 
Chamotteſteine Schürzen, Auswahl an 
empfiehlt in bekannt guter Qualität Jacken, 2 
Gustav ge füchern, 
Thorn. 


Strümpfen, Hemden, 
Beinkleidern, Schener: 
Häkelarbeiten u. ſ. w. 
Beſtellungen auf 5 hir äſche, Häkel⸗ 

3 auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick, Stickarbeiten und N 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 


nn Der Vorſtand. 


Eing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
ſabrisirte aromatische Terpentin-Wachskernseife 
die beſte und billigſte iſt. 

Dieſelbe, nur echt mit nebenſteheudem Wagrenzeichen 
Copernicus“, iſt in allen Kolonialwaaren⸗ Handlungen 
N meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 
erhältlich. 


Din Gurken, 


vorzüglich ; f 
empfiehlt und ee a in 
G. A ordeauxfäſſern 

A Marquardt, 


rau enz 
Unterthorner⸗ und F. 
Ecke 20 lumenſtr.⸗ 


Adolph Leetz. 
Alle Sorten Jagügewehre 


— 8 = — 5 ee in guten Ne 
e billigſt; Zentralf.⸗Patronen Kal. 16, 
Faſan pr. 100 St. 6,75 Mk., alle anderen Sorten billigſt. 


G. Peting’s Wwe., Gerechteſtr. 6. 


Ein Kind Wäſche, ſchon gewaſchen, wird 


auber und billig ge⸗ 
an beſſere Herrſchaft als eigen abzu⸗plättet bei f - 


Hanke, 
treten. Näheres Brückenſtr. 29, III. zehunderhr. 10, 


Verſetzungshalber 
iſt mein Wohnhaus nebſt Garten 
Parkſtraße 4, bisher von Herrn Major 
v. Koschembahr bewohnt, von ſo⸗ 
eich zu vermiethen. 
Frau Bertha Zeidler, 
Spalſtraße 25. 


1600 Gewinne, darunter 45 erſtklaſſige 
1555 Gold⸗ u. Silbergewinne i. W. v. 0 
10 Mk., Losporto u. Gewinnliſte 30 Pf. extra, empf. die Genera 
ſowie hier d. Herren C. Dombrowski, 


| Adolph Leetz, Thorn, 


Dame 
18 750 Mk. ꝛc. Ziehung 


Thorner Preſſe, A. Matthesius, 


Alle Arten Schnitzmesser. 


Formulare 


ſind zu haben. 


5 0. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Thorn. 
Brockhaus' 
Kouverſ.⸗Lexikon, 


17 Bände Jubiläums-Ausgabe, voll⸗ 
ſtändig neu, ſtatt 170 Mk. f 
M + 


für nur 65 


verkäuflich. Angebote u. 8. B. au 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lose 


sur 11. Rothen Kreuz- Lotterie: 


Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
vom 17. bis 21. 
a 350 Mk.; 


Dezember er., 


85 zur Königsberger Thiergarten⸗ 


Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De⸗ 
zember cr., & 1,10 Mk.; 


: zur 9. großen Pferde⸗Verloſung 


in Baden-Baden ; Hauptgewinn 
im W. von 30000 Mk.; Ziehung. 
am 31. Dezember er., à 1,10 Mk.“ 


zur 7. Berliner Pferde⸗Lotterie; 
g 000 


Hauptgewinn im W. von 10 
Mk.; Ziehung am 11. Jaunar 1901, 
à 1,10 Mk. 


zur 2. Geldlotterie in Mühl⸗ 
hauſen (Thür.); Hauptgewinn 
100000 Mk.; Ziehung am 25. Ja⸗ 
nuar u. f. Tage, & 3,50 Mk. 

zu haben in der 


Gelhäftsfelle der „Thorner Preſſe“. 


Fleiſchvolfaſcine aue 


billig z. ver⸗ 
kaufen. 


« 


luke, 
Schillerſtr. 20 


Holzverkauf. 


Am 10. Dezembar er., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Haupt'ſchen Walde zu 
Ziegelwieſe einen 


Poſten trockenes Brennholz, 


beſtehend aus Kloben, Spalt⸗, Rund⸗ 
knüppel, Reiſig und Stubben an Ort 
und Stelle gegen baare Zahlung ver- 


kaufen. „G. Tows. 
Militärmäntel 
giebt in Arbeit 
Haupt, Schneidermeiſter. 
Gutes Logies und Beköſtigung z. 
haben Friedrichſtr. 10 12, pt., r. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Junge Dame, 


mit Komptoirarbeiten vertraut und 
mit ſchöner flotter Handſchrift, ſofort 
geſucht. Meldungen mit Gehalts- 
anſprüchen unter J. 2 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


gewandten Schreiber 


> ſtellt ein 
Garniſon⸗Jerwaltung Thorn. 


Rockſchneider 


können ſofort eintreten. 
B. Doliva. 


— — — — 
Ein Lehrling, 
der die Bäckerei erlernen will, kann 
ſich melden. Otto Sakriss, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 


Sohnzadtungabüger 


E r Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens ⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 
2 oder 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 
behör z. vermiethen von ſofort 
Mocker, Mauerſtr. 9. 


Mein 3 Lager 
Holz⸗, Leder⸗ und Pappwaaren 
Brandmalerei und Kerbſchnitt 


halte beſtens empfohlen. 


Albert Schultz, Papierhandlung. 


Aufzeichnungen jeder Art werden ſchnell und 
geſchmackvoll ausgeführt. 


n⸗ und Herren⸗Fahrräder, Ankaufspreis 11250 Mk., 
Dezember er. Loſe & 
{Agentur Leo Wolff, Königsberg i. P., Kantſtr. 2, 
Käthe Siewerth, Oskar Drawert. 

erden überall bei Aufgabe von Referenzen angeſtellt. 


1 Mk., 11 Loſe 


u UA O AIM 


— 


welches die Buchführung erlernt hat, 
ſtenographiren, auch polniſch ſprechen 
kann, ſucht bei geringen Anſprüchen 
Stellung als Buchhalterin oder 
Kaſſirerin. Gefl. Anerbieten erbeten 
unter 100 au die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Aufwärterin geſ. Gerberſtr. 21, II, v. 


Dienſtmädchen 


auch zu kochen verſtehen und ernſtlich 
gewillt ſind, nach hier zu kommen, 
wollen ſich melden. 
Frau G. Klauke, Wlozlawek, 
Gouv. Warſchau. 


Schloſſerlehrlinge 


können eintreten bei 
NR. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


1800 Mark 


werden von ſofort oder 1. Januar 1901 
auf ein Grundſtück der Vorſtadt zur 
erſten Stelle, Feuertaxe 16328 Mk., ge⸗ 
ſucht. Angebote unter Nr. 28 M. P. 
nimmt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
entgegen. 
Gr. Laden z. verm Neuſt. Markt 24. 
Möbl. Zimmer jofort z. verm. 
Seglerſtr. 6, III. 
Ein möbl. Zimmer mit Kaffee 
zu verm. Seglerſtr. 7, b. Herzberg. 
U öbl. Zimmer mit Penſion ſofort 
zu haben Schuhmacherſtr. 24, III. 


Serrichaftl. Wohnungen, 


6 Zimmer nebit Garten, Burſchen⸗ 

gelaß und Pferdeſtall, in ſchöner 

Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49, 


Eine herrſchafſliche Wohnung, 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, it 
vom 1. Dezember er. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 


Zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparterre, 
1 Wohnung, 5 Zimmer nebſt Zube⸗ 
hör, im 3. Geſchoß. 
Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großen hellen Kellern. 
1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 
Albrechtſtraße 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von ſofort. 
Albrechtſtraße 4: 
1 vier- und eine dreizimmerige Vor⸗ 
der 1 in der 3., bezw. 2. 
Etage vom 1. April 1901. 
Wilhelmſtraße 7: 
1 Wohnungen 


. Zubehör 
Heizung von ſofort. Näheres durch 
die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 

Ulmer & Kaun’fchen Konkurſes. 
Die von Herrn Kreisphyſikus Dr. 
Finger bewohnte 1. Etage, Brücken⸗ 
ſtraße 11, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badeſtube und allem Zubehör, iſt vom 

1. April 1901 zu vermiethen. 
Max Pünchera. 


Verſetzungs halber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


. 
Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 


Wohnung, 
Schulſtr. 15, 3 Etage, beſtehend aus 
3 Zimmern, nebſt Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 


8 


iſt eine Wohnun 
Alkoven, Entree, 


» Speile-Talg „ 0.45 


Bnlopraybiiges Heli 


Kruse arstensen, 
Schloffteahe 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Die neue Buchdruckerel 
von Adalbert Franke, 


Thorn, Breite- und Brückenstr.-Ecke. 


2B. Doliva. 2 


= Juwelier 2 22 


enn: 5 ä 
Gute Ausführung! Mäßige Preiſe! ; reell P | H hhe 1] 6 Schneidiger Sitz. Elegante Ausführung. 
Kaffee! Naffee! Naffasl zu au ISC Jer n Militär-Effekten. 
von 8 ee! 75 8 8 WETTER SHARE lh empfiehlt x — et — N - . 
— 2 — = 3 — billigen Das zur J. Hirsch’ichen Konkursmaſſe gehörige 
t ; 5 i 3 i * Ki} L * 
n, , testen || n grosses modernes Lager n Wüarenlager und die Geſchäftseinrichtung, 


Mokka-Miſchung 3 ; taxirt auf 10 307,90 Mk., ſoll im ganzen verkauft werden. 


preisen. Juwelen, Uhr el, 


2.00 Das Lager beſteht aus 5 

Ia Java⸗Kaffee⸗Miſchun „ 19018 2 G 
Ila Java- Kaffer⸗Miſchung „ 1.805 Hüten, Schuh en, ummi u en 
Karlsbader Miſchung 1 . 170 S 25 0 75 1 er — un un M ii en 
Wiener Miſchung „ 1.6018 6 B 
Hamburger Miſchung I 1.50 [| J 1075 
Beer Wiſchung u „ 1.40 5 * Alfenide -Waaren. BE Schriftliche Augebote mit 1000 Mark Kaution nimmt der 
Berliner Miſchung 1 1.205 Verwalter bis zum 18. Dezember entgegen. 
Guatemala⸗Miſchung x 1.00 i IE Den Zuſchlag behält ſich der Gläubiger⸗Ausſchuß vor. 
Campinas⸗Miſchung „ 0.90 Thorn, im Dezember 1900. 8 

erl l n k „ 0.85 e Max Pünchera, Konkursverwalter. 

ak ao | eee 

Van Hontens beſter „ 2.70 f 8 . 
Suchard Kakao „ 240 Coppernikus-Strasse. i C. G. Dor Au, 
Feinſten Holl. Kakao „ 2.00 8 f Thorn, 5 
Feinſten deutſchen Kakao „ 1.60 ER 7 BT EN FE neben dem kaiserlichen Postamt, 
Feinſten deutſchen Kakao II „ 1.30 - 2 eee eee i e gegründet 1854 gegründet, 
Feinſte Vauille⸗Chokolade „ 9.85 3 8485 empfiehlt 
Feinſtes Vanille-Chokoladenpulver 0.80 m Reise- und Gehpelze 
8 — " 995 rucher ä DWS für Damen und Herren, 

3 „ 65 8 Polzloppen, Pelzmützen, Pelzdecken. 
Kaſſeler Hafer⸗Kakao Pack 0.90 | 5 D D 
Derſelbe bei 5 Pack pro Pack 3518 (Neu ausgestellt); ag 
Hafer⸗Kakao loſe Pfd. 0.90] 8 T H O R N „ Himalaya- Königstiger. 

i 7 0 Umarbeitungen und Renovirungen werden in 

Haferflocken (beſteamerik.) 1 9017 90 \ 
Dieſelben 5 Pfd. 0.80 % kurzer Zeit ausgeführt. 
Quäcker Oats „ 0.35 “ } w 
Reis-Floden „ 0.4018 8 D r 
Kufekes Kindermehl 70 8 K SE 


— Spezialität: 


Dekorationen, sowie Wohnungs-Binriehlungen 


130 1% 
Kufekes Kindermehl 2 Büchſen 2.50 | 
Koudenf. Schweizer Milch⸗Büchſ. 0.55 | 
Hausmacher Eiernudeln Pfd. 0.40% 
Gelbe u. weiße Nudeln „ 0.20 
Kartoffelmehl „ 0.1418 


N rr 
Oeffentliche Erklärung! 5 
2 Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Ent- 
4 lassungen ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler 
enthoben zu sein und nur, um dieselben weiter beschäftigen zu 


geſchälte Erbſen „ 0.15 vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. können, für kurze Zeit und nur bis auf Widerruf beschlossen, auf 
Malzf N 0.20 2 12 2 2 jeglichen Nutzen oder Gewinn zu verzichten. 5 
landen Mueipp-Mataffee „ 03 ses Täglich Eingang aparter Neuheiten Wir liefern | 
ee 7 0i5 FTC ͤ tr . als kaum der Hälfte ee en 
8 2 * x 2 22 2 2 1 2 22 2 or 
Amerit, YHalmıi = 0.40 Geschäftsprinzip: Grosser Uma Ageiner Katzen, d ein Porträt in „Lebensgrösse 
BE ge (Brustbi 
f 5 Wir bitten um Besichtigung unserer in prachtvollem, eleganten Schwarz-Gold-Barockrahmen. 
Feiuſtes Pflanzenfett „ 0.6515 Ar : 8 
Feinſt. Berl. Bratenſchmalz „ 0.50 Weihnachts- Ausstellung. 12 vn re rei sch, mn, a 2 un seiner F > 
66 5 seiner Kinder, ern, Geschwister oder anderer euerer, se + 
> „Morell ! Kein Kaufzwang! "@@ BE” Kein Kaufzwang! A längst verstorbener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, 
Feinſtes Schweineſchmalz gavantirt | # 


hat blos die betr. Photographie, gleichvielinwelcher Stellung, einzu- 
senden und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs 
höchste überrascht und entzückt sein wird, ; 
Die Kiste zum Porträt wird zum Selbskostenpreise berechnet. 
5 Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem 
fertigen Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf 5 
Widerruf zu obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder 
vorherige Einsendung des Betrages entgegengenommen von der 

Porträt-Kunst-Anstalt 

„KOSMOS“ 

Wien, Mariahilferstr. 116. 
5 Für vorzüglichste, gewissenhafteste Ausführung und na- 
turgetreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 
x Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungsschreiben ® 
# liegen zur öffentlichen Einsicht für jedermann auf, Ss@ : 


frei von jedem fremden Zuſatz ; 
Pfd. 0.50 


Farin, Würfel und Brote Zucker 
zu billigſten Preiſen. 


Carl Sakriss, 


26 Schuhmacherstrasse 26. 


Putz 


R und Modewaaren - Magazin 


Minna Mack Nachflg., 


Baderstrasse, Ecke Breitestr. 
Grösste Auswahl 


in Ball- und Dekorationsblumen. 


via London 
v. Mk. 150 pr. ½ Ko. R S 
50 Gr. 15 Pfg. ur 


Thee russisch 


Plüsch-Reisedeclken 


5 ——— 5 Ren TA a Beisedackzi . ee > 1 
in Original⸗Packeten a /, ½, / Pfd. a Kame Ih — 8 ee a : a 11,00 30.00 hr 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. rüſſ. Jaquard-Decken SER „„ a 3001500 2 
AR} 0 Ikte 0 ecken „„ 5800 — 
b gas, „|| Weltausstellung Paris 1900: „GRAND PRIX“ A munäuee-:::;: ; sehe 
> Wollene Pferdedecken 00 — 
8 Samowars 833 Wasserdichte Pferdedecken. 4 700 9,00 „ 


Höchste Auszeichnung 


CHOCOLAT 


Carl Malion, Thorn, 


Altstädter Markt Nr. 23. 


Gelegenheitskauf 
für Händler. 


Einige tauſend Stück gute 


Weihnachtsbäume 


25 von 1 Mtr. bis 4 Mtr. Höhe, ſind 
engrosweiſe verkäuflich 


Thorn, Grahenstrasse 2. 


C. Mandelkow. 


Harzer Edeltoller. 


(Teenaſchinen) 
laut illuſtr. 
= pPreisliſte, = 


CaCO sen reinen 


a Mk. 2,50 afl pr. ½ Kilo 
Ruſſ. Thee⸗H andlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brütkenſtr. 


Cüsä-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 
Th. Lappes Aromatique 


e 


— 


n wirklich guter und leicht verdaulicher 
Cacao. Das beste Frühstück. 


Immer 


SUCHARD's CAC AO * 


„ feinster Magenliqueur ie fei hocolade leibt 

ee SUCHARD's Chocolat fondant "is fine Tateiehoo a Glänz n 
„Lappe F a Di nel Chocolade- 8 55 Jahren ſelbſt gezüchteten 
Far SUCHARD Giandujas age a A Ka 
Neudietendorf 2 m 0 T ldi ucht von 12—20 Mi. das 
a 2 Fest- Geschenke für Weihnachten und Nen ahr Sa Weibchen deſſelben Stammes 
Weſtansstellg. » das Beste. à 2 Mk. ab. f 8 
Chicago 1893 Eduard May, Mellienſtr. 95. 

auch prämiürt ee TT EEE TLTETETTTTE NEE TEETTETEN KETTE e In Dosen à 10 Pf. überall zu haben. 


2 


d. Weltausst. 
Sidney 1879, 
Amsterd. 1883, 
Antwerp. 1885. 


Meine große 
a pielwaaren.Ausstellung 


© Man verlange wegen Nach- 
ahmungen ausdrücklich den 
2 echten „Amor“. 


Ein elerner Mode 1 5 5 | Chemiſche Schmierſelſe 5 


toilette mit Marmorplatte, 


— 8 


e 19 — eo ee 
höchst. Ausz. a.] ſucht. ngebote unter T. H. an die pinde, Stühle u. a. m. 2 x handlun 1 tie eröffnet. 
eee deutsch. Aust,] Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. u verkaufen. Nur allein in der Drogenhandlung 22 > f 
a” m enotstt, Badızafe 16, [von Adolf Maler. Kleine Wohnung, Preise reeil 1. billigsi, 
A. Ma: vn klowiez Ein nut möblirtes Zimmer Möbl. Zimmer mit auch ohne Möbl. Zimm. mit auch ohne Penſion | 3 Bimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, F ranz Petzolt, 
8 1 . nebſt Kabinet Burſchengelaß ſofort zu verm. billig zu vermiethen. Daſelbſt Logis.] an ruhige Miether zu vermiethen, 31 Coppernilusſtraße 31 
8 zu vermiethen Strobandſtr. 7, II, Strobandſtr. 20. Schillerſtr. 19, IM. Nitz, Culmerſtraßſe 20. 5 


— — 
a Druck und Verl ag von C. Dombrowski in Thorn. 


